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Bekanntmachung. 
Vom 13ten bis 25. December d. J., beide Tage mit eingerechnet, find 


unterfagt, Breslau den 3. December 1832. 


Koͤnigliches Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 


= VV 
et. Be vom 21. November, — Auf 
Befehl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers verſammelten ſich 


geſtern, als am hohen Namensfeſte Sr. Kaiſerl. Hoheit 
des Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch und dem zur 


Michael Mikolajewitſch beſtimmten Tage, die hoffäh 
Perſonen beiderlei Geſchlechts, 


das diplomatiſche Corps zur Anhörung der Liturgie um 
halb 11 uhr Vormittags im Winter⸗Palaſte. 
Damen erſchienen in Ruſſiſcher Hofkleidung, die Herren 
in der Gala⸗Uniform. Nach 10 Uhr wurde der neuge⸗ 
borne Großfuͤrſt in eines der innern Kgiſerlichen Ge⸗ 
mächer gebracht. Als Alles in Bereitſchaft war, begab 
ſich der Zug in die Kirche, voran die Hof⸗Chargen, 
hierauf der Kaiſer, begleitet vom ae und den 


General⸗ Adjutanten, dann Ihte Kaiſerl. Hoheiten die 


Großfuͤrſten und Großfuͤrſtinnen, der Neugeborne, von 
der Fuͤrſtin Dolgorukoi getragen, endlich der Prinz 
Peter von Oldenburg, die Staats; Damen und das 
übrige Gefolge. In der Kirche wies der Ceremonien⸗ 
meiſter den Miniſtern und fremden Geſandten die fuͤr 
fie beſtimmten Plätze an, dem Preußiſchen Geſchaͤfts⸗ 
träger unweit der Kaiſerl. Familie. Der Beichtvater 
Protopresbyter Krinitzki vollzog die Taufhandlung, bei 
welcher Se. Majeſtaͤt der König von Preußen, Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch 
und Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Großfuͤrſtinnen Olga 
Nikolajewna und Anng Paulowna Pathen waren. Nach 
der Taufe wurde ein Tedeum angeſtimmt und von 
301 Salutſchuͤſſen der Feſtungskanonen und dem Glocken⸗ 


— 


Mittwoch den 5. December 1832. 


Sr. Kaiſerl. Hoheit des ee 
en 

die hier anweſenden 

Stabs- und Ober⸗ Offiziere der Garde und Armee und 


Die 


* 


alle oͤffentliche Tanzluſtbarkeiten 
v. Strantz. Heinke. 


geläut aller Kirchen begleitet. Hierauf trugen Se. 
Maſeſtaͤt den Taͤufling zur Empfangung des heiligen 


Abendmahls und legten ihm den St. Andreas⸗Orden 


um. Nach Beendigung der Liturgie ſtattete die Geiſt⸗ 
lichkeit Sr. Kaiſerl. Majeftät in der Kirche ihren Gluͤck⸗ 


wunſch ab. Abends war die Stade glänzend erleuchtet. 


Ste., Majeſtaͤt der Kaiſer haben geruhet den Ober, 
Befehlshaber der iſten Armee Feldmarſchall Grafen 
von der Dften-Saden, in den Fuͤrſtenſtand, und die 
General- Adjutanten Alexander Benkendorff und Paul 
Goleniſchtſchew⸗Kutuſow in den Grafenſtand zu erheben. 
Die hieſigen Zeitungen enthalten ein Allerhoͤchſtes 


Reſkript vom 6. März d. J., wodurch Se. Magſeſtät 


den niederen und oberen Jurten am Don, den Atama⸗ 
nen und Koſaken, dem Großfuͤrſten Thronfolger, der 
Regierung des Don⸗Heeres und dieſem geſammten Heere 
zu Ehren die Kriegsthaten deſſelben aus den Perfüchen 
Feldzuͤgen der Jahre 1826 und 1827 und aus der 
Türkiſchen Campagne der Jahre 1828 und 1829 zur 
allgemeinen Kunde bringen, demſelben eine Ehren⸗Fahne 
verleihen und alle ſeine Rechte und Privilegien ber 
ſtaͤtigen. g . 

Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin Helena 
Pawlowna iſt geſtern aus Moskau higjelöft angelangt. 


San 
Leipzig, vom 29. November. — De hieſige Zei⸗ 
tung berichtet aus Eilenburg: „Am 27ften Vor⸗ 
mittags um 11% Uhr trafen Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeffin Maria von Wuͤrtemberg und Höchſtderen 
Brüder, die Prinzen Alexander und Ernſt, von Torgau 
kommend, hier ein, und ſetzten um 2 Uhr Nachmittags 


Ihre Reife nach dem Föͤͤrſtlich Reuſſiſchen Schloſſe zu 
Thallwitz, woſelbſt der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
bereits geſtern angekommen iſt, um Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Maria zum erſtenmal als ſeine Verlobte 
zu begrüßen, weiter fort. Dem Vernehmen nach wer⸗ 
den die Hoͤchſten Herrſchaften einige Tage im Thallwitz 
verweilen und ſich ſodann nach Koburg begeben.“ 

Der hieſige Buchhändler C. H. F. Hartmann hat 
den Ertrag des bei ihm erſchienenen Gedichts auf die 
Schlacht bei Luͤtzen, von Dr. Emil Reiniger, fuͤr das 
in Ligen zu errichtende Denkmal Guſtav Adolfs be 
ſtimmt. Se. Maj. der Koͤnig von Preußen, Allerhoͤchſt⸗ 
welchem vom Buchhaͤndler Hartmann einige Exemplare 
dieſes Gedichts eingeſendet worden waren, haben hierauf 
folgendes Allerhoͤchſte Handſchreiben an denſelben erlaſſen: 

„Ich habe die mit Ihrer Eingabe vom 2ten dr M. 
eingegangenen Exemplare des von Emil Reiniger auf 
die Schlacht bei Luͤtzen am 6. November 1632 verfaß⸗ 
ten Gedichts empfangen und laſſe Ihnen zu dem Zweck, 
dem der Ertrag dieſes poetiſchen Produktes gewidmet 
it, beikommende 100 Rehlr. als Beitrag uͤberfenden. 

Berlin den 17. November 1832. 

Friedrich Wilhelm.“ 


— — EEK 


Luxemburg, vom 24. November. — Nachdem ger 
ſtern Morgen Herr Pescatore in Freiheit geſetzt worden 
und hier angekommen war, wurde Herr Thorn, da die 
ubrigen von Seiten der Großherzoglichen Behoͤrden ger 
ſtellten Bedingungen ebenfalls erfuͤllt waren, en 
7 Uhr aus dem Gefaͤngniſſe entlaſſen. — Das hieſige 
Journal bemerkt bei dieſer Veranlaſſung: „Wir haben 
geſagt, daß die Vermittelung der Hohen Bundes: Vers 
ſammlung zu Gunſten des Herrn Pescatore früher oder 
ipärer ein glänzendes Reſultat liefern würde; unſere 
Vorausſicht, gegruͤndet auf das Gefuͤhl der National 
Würde, iſt in Erfüllung gegangen. Das Militatr⸗Gou⸗ 
vernement erklaͤrte dem General Tabor am 16ten d. M., 
daß, wenn Herr Pescatore nicht binnen acht Tagen 
feine Freiheit wieder erlangt hätte, man zu außerordent⸗ 
lichen Maßregeln fchreiten würde, Geſtern, wo die ge⸗ 
ſetzte Friſt ablief, iſt Herr Pescatore in Freiheit geſetzt 
worden. Seine Freunde ſind ihm bis Mamer entgegen 
gegangen; um 11 Uhr befand er ſich in unſern Mauern 
und im Schooße ſeiner Familie. So ſind alſo die Be⸗ 
fehle des Bundes geachtet, und ohne irgend eine Bedin⸗ 
gung oder einen Vorbehalt ausgefuͤhrt worden. Was 
Herrn Thorn betrifft, ſo war er der Gegenſtand einer 
beſondern Unterhandlung, und iſt derſelbe nur unter 
Bedingungen, die der Sache des Herrn Pescatore fremd 
find, freigelaſſen worden. 


tt ch. 
Paris, vom 24. November. — Der Koͤnig wird 
morgen 16 (niche 6) Bataillone der Nationalgarde auf 
dem Carouſſel Platze muſtern, um ihnen ſeinen Dant 
für die von ihnen bei Gelegenheit des Attentats auf 
feine Perſon bewieſene Theilnahme abzuſtatten. 


4586 


Abends 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kam“ 
mer trat der Graf Duchatel den Praͤſidentenſtuhl an 


Herrn Dupin den Aeltern ab; er hielt dabei folgende 
Anrede an die Verſammlung: „Meine Herren! Die 
Kammer iſt, 
ſtellt worden, 
wollen, 
beiten, 
berief, bewieſen haben. Meine kurze Praͤſidentenwuͤrde 
iſt durch ein ſehr ernſtes Ereigniß bezeichnet worden. 
Ich war gluͤcklich genug, dem Koͤnige im Namen der 
Kammer den Ausdruck der Gefühle des Unwillens und 
der Hingebung zu erkennen zu geben, 
den Factionen am 19ten d. M. 
unternommene graͤßliche Attentat 
facht hat. Mein Alter iſt mir 
nicht leid geweſen, denn es gab 
Namen meiner Kollegen das Wort 
kann Ihnen verſichern, 
ten, deshalb nicht minder lebhaft waren. 
indem er den König rettete, Frankreich errettet. Ich 
wuͤnſche mir Gluͤck, meine Herren, 


zu fuͤhren, und ich 


ſtets mit ſo vielem Muthe und ſo großer Beredtſamkeit 
die Sache der Ordnung und der wahren Freiheit vers 


theidigt hat; er empfängt heute den gerechten Lohn ſei⸗ 


ner Bemühungen, 
des Triumphes der 
wirrung, und der Geſetze über die Anarchie 
Nachdem hierauf Herr Dupin den Praͤſidentenſtuhl und 
die vier, Tages zuvor ernannten Seeretaire ihre Plaͤtze 
im Bureau eingenommen hatten, hielt der Erſtere nach⸗ 
ſtehende Rede: 
Zu den drei Wahlen, 
andern Verſammlung zu ruͤhmen hatte, hat Ihre Ste 
eine vierte hinzugefügt, die alle andern uͤberſtrahlt. SE 
dieſe hohe Gunſt ein Anerkenntniß meines parlamenta⸗ 
riſchen Verhaltens, 
Werth derſelben. Der Vorſitz in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer iſt (ich ſage es zur Ehre der Repraͤſentanten des 
Landes) in meinen Augen die erſte Würde im Staate; 


Sie haben ihn als das Sinnbild 


hat man ſie einmal erlangt, ſo kann man nur wieder 


im Range herabſinken. Dieſer Palaſt iſt es, dem die 
aus unſerer ruhmwuͤrdigen Juli-Revolutton hervorgegan⸗ 
gene geſetzliche Regierung ihr Entſtehen zu verdanken 
gehabt hat; er iſt es, in welchem die Charte vom 7ten 
Auguſt 1830 votirt wurde, und in dem Ludwig Philipp 
den Titel eines Königs der Franzoſen, ſo wi 


n ſo wie unſere 
Eidſchwuͤre empfing, nachdem wir die ſeinigen empfan⸗ 
gen hatten. 


Wichtige Geſetze zur Ergänzung, unſeres 
Grundvertrags wurden uns 


derſelben ſind uns ſchon in den vorigen Seſſionen vor 


gelegt worden. Laſſen Sie uns jetzt unſer Werk vollen 


den und das Land mit jenen jo lebhaft gewuͤnſchten, ſo 
ungeduldig erwarteten Inſtitutionen ausſtatten. Hierher 
gehoͤrt ein Kommunal- und Departemental⸗Geſetz, das, 


nachdem das Bureau definitiv zuſammenge⸗ 
conſtituirt. Ich danke ihr für das Wohl⸗ 3 
das fie mir während Ihrer vorbereitenden Ars 
zu deren Leifung der Vorzug des Alters mich 


welche das von 
in ihrer Verzweiflung 
in allen Herzen ange- 
bei dieſer Gelegenheit 
mir das Recht, im 
* 
5 
daß die Gefühle, die mich beſeel⸗ 4 
Gott hat, 


den Praͤſidentenſtuhl 
an einen unſerer beruͤhmteſten Redner abzutreten, der 


Vernunft über die Gedanken Ber 9. 
gewählt.” 


damals verheißen; einige 


8 


rg 


— 


ie 


„Meine Herren und werthe Kollegen! 
deren ich mich kuͤrzlich in einer 


ſo empfinde ich lebhaft den ganzen 


9 


— 


ohne der, der Regierung eines großen Staates wie 


5 


Frankreich, ſo nothwendigen Einheit im Handeln Ein⸗ 


trag zu thun, doch den Gemeinden und Departements 


bei der Handhabung ihrer oͤrtlichen Angelegenheiten 
moͤglichſt freie Hand läßt; ein Geſetz uͤber die Verants 
wortlichkeit der Miniſter, welches ſie endlich lehren, daß 
dieſe Verantwortlichkeit nicht illuſoriſch iſt, und daß fie 
mit Feſtigkeit und Unabhaͤngigkeit das Land verwalten 
muͤſſen, indem es ſich dabei um ihren eigenen Ruhm 
wie um ihre eigene Sicherheit handelt; ein Geſetz über 
den öffentlichen Unterricht, — oͤffentlich im vollen Sinne 
dieſes Wortes, damit eine größere Anzahl von Bürgern 
zu der Ausuͤbung ihrer politiſchen Rechte zugelaſſen wers 
den koͤnne, ſobald ſie ſolche zu würdigen gelernt und 
ſich zu deren Ausuͤbung faͤhlg gemacht haben; ein Geſetz 
über die Lage des Ofſtzier Standes, ohne dabei das 
Gleichgewicht, das die übrigen Dienſtzweige verlangen, 
aus den Augen zu verlieren, und mit moͤglichſter Scho⸗ 
nung des ohnehin ſchon ſo ſehr belaſteten Staats; 
Schatzes; endlich verſchiedene finanzielle und induſtrielle 
Geſetze, vorzüglich ein Geſetz uͤber die Exmittirung der 
Grund⸗Eigenthuͤmer in dem Intereſſe des allgemeinen 
Beſten, damit die Verwaltung der Seldftfucht und der 
Spitzfindigkeiten der Eigenthuͤmer uͤberhoben werde, die 
oftmals durch uͤbertriebene Forderungen die Ausfuͤhrung 
der nuͤtzlichſten Unternehmungen, wodurch der arbeiten 
den Klaſſe Beſchaͤftigung zu Theil werden ſoll, hindern. 
Meine Herren und werthen Kollegen, das Schickſal des 
Vaterlandes liegt in unſern Händen; die Einigkeit der 
Franzoſen haͤngt vielleicht von der Einigkeit ihrer Depu⸗ 
tirten und von der Annaͤherung ihrer Meinungen ab. 
Laſſen Sie uns dahin trachten, daß dieſe Seſſion eben 
ſo heilbringend durch die von uns zu gebenden Geſetze, 
als durch den guten Geiſt unſerer Berathungen werde; 
dieſe Berathungen ſollen nur ein Mittel, uns gegenſei— 
tig aufzuklären, nicht aber eine truͤbe Quelle der Bitter⸗ 
keit und Aufregung ſeyn. Wir wollen in unſerem 
Eifer und unſerer Hingebung fuͤr die Vertheidigung der 
Rechte und der Intereſſen des Landes unter einander 
wetteifern, damit ein jeder von uns darauf ſtolz ſeyn 
könne, an der Seſſion von 1832 Theil genommen zu 
haben. Was mich betrifft, meine Herren und werthen 
Kollegen, der ich mit der Bewahrung Ihres Reglements 
beauftragt bin, ſo iſt mein Wille wie meine Pflicht, 
daſſelbe mit der ſtrengſten Unparteilichkeit aufrecht zu 
erhalten. Leihen Sie mir noͤthigenfalls Ihre Kraft und 
unterſtuͤtzen Sie mich in den Bemühungen, die ich ſtets 
machen werde, um die Freiheit der Rednerbuͤhne zu 
beſchuͤtzen und für die Ruhe und Würde Ihrer Bera— 
chungen Sorge zu tragen.“ — Dieſe Rede wurde von 
der Verſammlung mit dem lebhafteſten Beifall aufge⸗ 
nermmen und demnächſt, dem Gebrauch gemäß, dem 
Alters- Präfiventen der Dank der Kammer zu erkennen 
gegeben. Die Deputirten begaben ſich hierauf in ihre 
veſp. Bureaus, um die Kopumiſſon zur Entwerſung der 
Adreſſe, die Kommiſſion für das Rechnungsweſen und 
die Bittſchriſten Kommiſſion zu ernennen, 
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Aus dem Bericht des Handels; Minifters, Grafen 
v. Argout, worin dieſer auf die Niederfekung einer 
Kommiſſion für die Angelegenheiten der Nationalgarde 
anträgt, erhellt, daß die Organiſation der Nationalgarde 
in 35,000 Gemeinden beendigt iſt. Die Geſammtſtarke 
der Buͤrger⸗Miliz beläuft ſich, 1,950,000 Mann Re 
ſerven ungerechnet, auf 3,800,000 Mann, unter welche 
907,979 Flinten und 240,000 Saͤbel vertheilt worden 
ſind. Die Artillerie der Nationalgarde beſteht aus 
420 Kanonen in den offenen Städten, und 210 Ge— 
ſchuͤtzen in den Feſtungen und an der Kuͤſte. Die 
Behufs der mobilen Nationalgarde angeſtellten Zaͤhlun— 
gen haben in 68 Departements 927,000 unverheirathete 
Maͤnner zwiſchen 20 und 35 Jahren ergeben, ſo daß 
ſich die Staͤrke der mobilen Nationalgarde fuͤr alle 
5 5 auf 1,231,000 Mann veranſchla⸗ 
ge st, 

Man erzaͤhlt ſich, daß, als der Marſchall Soult vor 
einigen Tagen befragt worden ſey, wie lange die Cita⸗ 
delle von Antwerpen ſich wohl halten konne, der Minis 
ſter erwiedert habe, bei einem Kommandanten, wie der 
General Chaſſé, laſſe ſich die Uebergabe nicht früher, 
als in drei Wochen und zwar nur mit großem Mens 
ſchenverluſte erwarten. 

Dem Stenographe zufolge, iſt das des Attentats 
auf den König verdaͤchtige Individuum am 20ſten d., 
gleich vor der Barriere von Fontainebleau, wo es um 
herirrte, von der Munieipalgarde verhaftet worden und 
ſollte mit dem Waffenſchmidt, der das Piſtol verkauft 


hat, fo wie mit der Demoifelle Boury confrontirt wer⸗ 


den. Die France nouvelle erklart es für ungegruͤn⸗ 
det, daß Demoiſelle Boury der Königin in den Tuiler 
rieen vorgeſtellt worden ſey und daß dieſe ihr fuͤr die 
Errettung ihres Gemahls gedankt habe. £ 
Der National meldet, ein Student der Mediein, 
der den in dem Hoͤrſaale des Dr. Orfila verſammelten 
Medieinern den Vorſchlag gemacht habe, nach den Tui: 
lerieen zu ziehen, um den Koͤnig zu begluͤckwuͤnſchen, 
ſey ausgepfiffen und ausgeziſcht und ſein Vorſchlag ein⸗ 
ſtimmig zuruͤckgewieſen worden. 

Der Gazette de France zufolge, wuͤrde das Mini⸗ 
ſterium vor den Kammern die Verhaftung der Herzogin 
v. Berry und deren Gefangenhaltung in der Citadelle 
Blaye zu rechtfertigen ſuchen, ohne ein Geſetz daruͤber 
vorzulegen. f a 

Die Quotidienne meldet, daß die royaliſtiſche Ein, 
wohnerſchaft von Montpellier gegen die Verhaftung der 
Herzogin von Berry proteſtirt habe und Bittſchriften 
zu Gunſten derſelben bei den Kammern einreichen werde. 

Die Nachrichten aus der Citadelle von Blaye gehen 


bis zum 18ten. Die Herzogin von Berry hatte den 


Ortspfarrer zu ſich kommen laſſen und in einem Saale 
der Citadelle war eine Kapelle eingerichtet worden, in 
welcher die Prinzeſſin bereits einmal die Meſſe gehoͤrt 
hatte. Auch waren ihr auf ihr Verlangen die Parifer 
Zeitungen vorgelegt worden, da ſie Alles zu wiſſen 
wuͤnſcht, was Über fie geſagt wird. Sie war mehrmals, 


* 
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von dem Gouverneur der Citadelle begleitet, in dem In⸗ 
nern derſelben ſpazieren gegangen. ER 

Paris, vom 25. November. — Die Regierung 
hat geſtern ſehr beunruhigende Nachrichten aus dem 
Weſten erhalten. Man befuͤrchtet binnen einigen Tagen 
eine FeindſeligkeitsErklaͤrung von Seiten der Chouans. 
Dieſe carliſtiſchen Vorbereitungen ſollen in Verbindung 
mit der Aufregung ſtehen, welche man zu Lyon 2 Mar⸗ 
ſeille und Toulouſe bemerkt. Verſchiedene Regimenter 
ſind zur Verſtaͤrkung der Garniſonen beordert worden. 

Man verſichert, die Chefs der carliſtiſchen Partei zu 
Paris hätten ein Memoire an den Kaiſer Nicolaus zu 
dem Zwecke gerichtet, ihn vom Franzoͤſiſchen Gouverne⸗ 
ment die Freilaſſung der Herzogin von Berry teclamiven 
zu machen. Dieſes Memoire foll Herrn Pozzo di Borgo 
uͤberreicht worden ſeyn. 

Das Journal du Commerce meldet: „So eben 
vernehmen wir, daß alle in Paris domizilirten Ruſſen 
von ihrer Geſandtſchaft den Befehl erhalten haben, bin⸗ 
nen 14 Tagen Paris zu verlaſſen.“ 5 

Die Engliſche Regierung ſoll ſich fuͤr den Angriff 
auf die Citadelle von Bom aus, erklart haben, wie⸗ 
wohl der Marſchall Gérard geaͤußert, daß dabei viele 
Leute verloren gehen könnten. — Ein Schreiben aus 
London vom 22ſten d. zeigt an, daß Lord Palmerſton 
und Fuͤrſt Talleyrand mehrere Konferenzen gehabt haben, 
um den Rückzug der Franzoͤſiſchen Armee gleich nach 
Einnahme der Citadelle von Antwerpen auf eine Weiſe 
zu ordnen, die alle 1 gegen einen Angriff von 

iten Hollands gewaͤhrt. : 
a daß die combinirten Flotten fid in der 
Unmöglichkeit befanden, der Schelde zu nahen, deren 


Batterieen ein moͤrderiſches Feuer unterhalten, ohne daß 
man auf eine genügende Weiſe ſolches erwiedern koͤnne. 


Die Minifter von Spanten und Sardinien haben 
eine Konferenz mit dem Marſchall Soult auf dem 
Kriegsminiſterium gehabt. Man behauptet, daß ſehr 
wichtige Gegenſtaͤnde die Veranlaffung dieſer außeror— 
dentlichen Zuſammenkunft geweſen jeyen. 

Auch der Moniteur findet ch nunmehr veranlaßt, 

ſein Stillſchweigen uͤber die ſeit dem Exeigniſſe auf 
dem Polt⸗Royal fo oft genannte Demoiſelle Boury zu 
brechen. „Ein ge Blaͤtter“, ſagt er, „haben mehr oder 
weniger romanhafte Erzählungen über Demoiſelle Bouey 
enthalten und fügen ihren Berichten, um ſie glaubdwur⸗ 
dig zu machen, Erklärungen hinzu. Das Publikum 
wird ſich aber nicht taͤuſchen laſſen und wir ſind zu 
der Verſicherung ermaͤchtigt, daß der Miniſter des In⸗ 
nern niemals, weder vor noch nach dem Ereigniß vom 
19. November, Demoiſelle Boury geſehen hat: Waͤh⸗ 
rend der König und die Miniſter in der Deputlrten⸗ 
. Kammer waren, erſchien Demoiſelle Boury im Minis 
ſterium des Innern: Herr Thiers war abweſend und 
fie verließ das Hotel vor ſeiner Ruͤckkehr. Vom Minis 
ſterium des Innern, wo man ſie aufgefordert hatte, ſich 
nach der Polizei- Präfektur zu begeben, ließ ſich Demoiſelle 


* 


VBoury nach den Tuilerieen bringen; hier aber hat ſie 


weder den Koͤnig, noch die Koͤnigin, noch irgend ein 
anderes Mitglied dee Koͤnigl. Familie und eben ſo 
wenig Herrn Thiers geſehen, der bereits nach dem 
Miniſterium des Innern gefahren war. Die Scene, 
die man erzaͤhlt, iſt vollkommen erfunden. 


geſchickt. Sie wurde ſogleich von einem Polizei⸗Com⸗ 


miſſair und ſpaͤter vom Inſtructions-Richter verhoͤrt, 


und zwar in erſterem wie im letzteren Falle ohne irgend 
eine Verbindung mit dem Miniſter des Innern. Dies 


ſind die Thatſachen, welche das Gericht, bei dem die 
Sache anhängig gemacht iſt, aufs Neue konſtatiren wird.““ 
Der Stenographe meldet: „Die Unterſuchung we⸗ 


gen des auf dem Port Ropal begangenen Attentats wird 
fortgeſetzt; geſtern fruͤh haben die mit der Inſtruirung 
des Prozeſſes beauftragten beiden Näthe den Studenten 


des Rechts, Girouy aus St. Genies, fo wie einen ges 


wiſſen Lambert und ein anderes Individuum verhoͤrt, 
gegen welche ſtarker Verdacht vorhanden iſt. Etwa 
ſunfzehn Zeugen, unter denen ſich Demoiſelle Boury 
befindet, ſind vorgeladen; auch ein Mann aus Belleville 
iſt verhoͤrt worden, der nach feiner Ausſage, ein Indi⸗ 
viduum, mit dem er ſich eben unterhalten hatte, entflie⸗ 
hen ſah, nachdem der Piſtolenſchuß gefallen war.“ — Im 
Journal des Debats lieſt man: „Die Oppoſitions⸗ 
blatter haben gemeldet, Hr. Thiers kenne die Demoiſelle 


Bourry, hade ihren Beſuch angenommen u. dergl. m. 


Dieſe Angaben ſind unrichtig; allerdings iſt ſie am 
19ten Morgens in den Bureaus erſchienen, um mit 
einem Beamten zu ſprechen, da dieſer aber fortgegangen 
war, jo konnte fie ihn nicht ſprechen. Nach dem Ereig⸗ 
niß ward ſie nach dem Miniſterium gebracht, wo der 
Miniſter nicht mehr zu finden war, und von da nach 


der Prbizeis Präfektur, wo der Koͤnigl. Prokurator ihre 


Ausſage zu Protokoll nahm. Dies iſt die ganze Wahr⸗ 
heit über Demoiſelle Boury, die übrigens kein wichtiger 
Zeuge zu ſeyn ſcheint. Ginoux hat ſich, wie ein Blatt 
berichtet, aus der Koͤnigl. Bibliothek die Nummern des 
Moniteurs, welche den Prozeß Louvel's, des Moͤrders 
des Herzogs von Berry, enthalten, holen laſſen.“ 


Por t n A a k 
Porto, vom 16. November. — Die Chronica 
Constitutional giebt folgenden offiziellen Bericht über 
einen am 13ten unternommenen Ausfall, während fie uber 
den (bereits bemeldeten) vom 14ten noch ſchweigt: 
„Heute fruͤh um 57¼ Uhr bewerkſtelligten wir einen 


Ausfall mit ungefähr 1500 Mann, namlich drei leich 


ten Bataillonen / einem Pionier⸗Detaſchement, 3 Com- 
pagnieen des (ten Infanterie-Regiments und einer Com- 


Die Perſo⸗ 
nen in den Tuilerieen, an welche Demoiſelle Boury ſich 
wandte, haben dieſelbe ſofort nach der Polizei-Praͤfektur : 


4 


pagnie der National⸗Freiwilliben von Porto, jümmeli 


unter dem Kommando des Oberſt Schwalbach. Dieſe 
Streitkraͤfte ſetzten bei Quebrantos über den Duero, 
und nachdem ſie 2 feindliche Piquets, denen fie nur zu 


un. 


einem einmaligen Feuern Zeit ließen, uͤberraſcht und ge⸗ 


fangen genommen, erſtiegen ſie die von ihnen beſetzt ge⸗ 
weſenen Stellungen, waͤhrend ſie dieſelben in der Flanke 
mit gleicher Heftigkeit angriffen. Unſere Mandver wur⸗ 
den fo ſchnell ausgefuͤhrt, daß unſere ganze Macht ſchon 
im Beſitz des linken Strom⸗Ufers war, während der 
Feind erſt ſein Feuer eroͤffnete. Indeß dieſe Operation 
voi ſich ging und unſere Truppen die Poſitionen auf 
der rechten Flanke des Feindes einnahmen, befehligte 
der General Torres einen Ausfall aus dem Fort der 
Serra, in der Abſicht, die Rebellen von vorn anzugrei⸗ 
ſen. Sie konnten der Gewalt dieſes doppelten Angriffs 
nicht widerſtehen und zogen ſich zuruck, indem fie ihre 
Batterieen, aus denen fie noch geſtern fo ſchweres Mes 
tall abfeuerten, in unſeren ‚Händen ließen. Waͤhrend 
der Feind auf der Seite von Quebrantos und der Serra 
in die Flucht geſchlagen wurde, paſſirte ein Trupp Mar 
troſen von unſerer Schwadron, mit Saͤbeln und Piſto⸗ 
len bewaffnet, den Fluß gegenüber dem Trem do Ouro, 
und von dem Feuer der Batterie von Conego gedeckt, 
nahmen ſie die feindlichen Batterieen zur Linken in 
Beſitz und vernagelten die Geſchuͤtze. Nachdem der 
Zweck dieſes Offenſiv⸗Streifzuges fo ruͤhmlich erreicht 
war, zogen ſich die Truppen in der beſten Ordnung zus 
rück, und das Gewehrfeuer verſtummte gänzlich. Unter 
dem Gefechte kamen ſehr viel Ueberläufer von der Res 
bellen⸗Armee zu uns. Mehrere Bauerfrauen mit Lebens⸗ 
mitteln benutzten die Gelegenheit, um uͤber den Fluß 
heruͤberzukommen. Wir hatten einige Gefangene, und 
die Zahl dieſer und der Ueberlaͤufer beläuft ſich zuſam⸗ 
men auf mehr als 150 Mann. Der Verluſt des Fein⸗ 


des muß beträchtlich ſeyn, denn mehrere Platze auf dem 


Schlachtfelde waren mit Todten deſſelben bedeckt. Auch 
find 2 Offiziere der Rebellen in unſere Hände gefallen, 
und der Oberſt⸗Lieutenant, welcher das Bataillon des 
Aten Jäger⸗Regiments befehligte, blieb auf dem Kampf⸗ 
plate. Auf unſerer Seite beträgt der Verluſt an Ber 
lobteten und Verwundeten nicht mehr als 30; doch 


nd die offiziellen Berichte noch nicht fertig, und wir 


find. daher micht im Stande, unſeren wirklichen Verluſt 
genau anzugeben. Bis um 1 Uhr Mittags kamen noch 
fortwährend Gefangene und Ueberlaͤufer hier an.“ 


FR 

London, vom 23. November. — Bei der letzten 
Cour beurlaubte ſich Herr W. Temple, der zum Se 
ſandten am Sieilianiſchen Hoſe ernannt iſt, von Sr. 
Majeſtaͤt. ö 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Sophie ſtattete 
geſtern der Herzogin von Kent und der Prinzeſſin Victor 
ria zu Kenſington einen Beſuch ab. 

In Bezug auf die Verfügung des Königs der Nie⸗ 
derlande hinſichtlich der Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Schiffe, macht der Albion folgende Bemerkung: „Moͤ⸗ 
gen die Brittiſchen Kaufleute, welche dieſe Befehle 
leſen, bedenken, mit wie viel weniger Ruͤckſicht ſie von 
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zwei Batterien errichtet hatten. 


ihrer eigenen Regierung behandelt worden ſind, als der 


Koͤnig der Niederlande in ſeinen Maßregeln ihnen 


widerfahren laßt.“ 
Die (bereits nach dem Albion gemeldeten) kriegeri⸗ 


ſchen Ereigniſſe bei Porto werden von denjenigen Eng⸗ 


liſchen Blattern, welche der Sache Dom Pedro's zuge; 


than ſind, folgendermaßen berichtet: „Am 16. Novem⸗ 


ber zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens eroͤffnete der Feind 
ein furchtbares Bombardement mit Granaten und Con⸗ 
greveſchen Raketen gegen die Stadt. Dies ruͤhrte da⸗ 
her, daß 1500 Mann Chaſſeurs von der Garniſon un⸗ 
ter dem Oberſten Schwalbach über den Fluß gegangen 
waren, um die feindlichen Batterien zu zerſtoͤren. Die 
Landung wurde glücklich bewerkſtelligt, und die Truppen 
zogen ſich links am Kloſter Serra entlang. Sie wars 
fen den Feind zuruck und bemaͤchtigten ſich einer Dat 
terie. Der Kampf, in welchem die bei Weitem übers 
legenen Migueliſten den Kuͤrzeren zogen, dauerte andert— 
halb Stunden. Aus der Serra machten 300 Mann 
einen Ausfall, welcher weſentlich zu dem Erfolge beitrug. 
Die Migueliſten, 6 bis 7000 Mann ſtark, mußten ſich. 
zuruͤckziehen und ließen 280 Gefangene in den Handen 
der Unſrigen. Der Verluſt an Todten und Verwunde— 
ten muß fehr bedeutend ſeyn. Nachdem einer der 


Hauptzwecke der Landung, namlich die Verproviantirung g 


Porto's von Villanova her, erreicht war, zog ſich Oberſt 
Schwalbach in der beſten Ordnung nach der Stadt zu⸗ 
ruͤck. Wäre die Expedition etwa 1000 Mann ſtaͤrker 
geweſen, ſo hätte man ſich Villanova's mit leichter 
Muͤhe bemächtigen koͤnnen. Dies wird vermuthlich in 
den nächften Tagen ſtatt finden. Gleichzeitig mit dem 


Angriffe auf Villanova machte eine Abtheilung Matro⸗ 


fen und Marine; Soldaten von Dom Pedro's Schiffen 
einen Verſuch gegen Maſſarellos, wo die Migueliſten 
Die Seeleute fochten 
mit großer Tapferkeit; leider aber blieb der Capitain 
Margell gleich beim erſten Angriffe auf die Batterie, 
worauf Lieutenant Ruxton den Befehl uͤbernahm. Nach⸗ 
dem es ihm gelungen war, drei Moͤrfer zu vernageln, 
ruͤckte der Feind in großer Anzahl herbei, worauf ſich 
die Seeleute in aller Eile in ihre Boͤte warfen. Die 
Kriegsſchiffe eröffneten ein ſtarkes Feuer, um deren 
Ruͤckzug zu decken. Das neue Regiment des Oberſten 
Bacon, Königin Lanciers, war vorgeſtern zum erſten⸗ 
male im Treffen. Die Uebernahme des Oberbefehls 
durch den Kaiſer ſelbſt, hat im Allgemeinen Zufrieden⸗ 
heit erregt. Unter den Migueliſten herrſcht dagegen 
wegen der Abweſenheit Dom Miguels, der nach Coins 
bra zurückgekehrt ſeyn ſoll, viel Verſtimmung. Der 
Graf v. Villaflor iſt zum Herzoge von Tereeira ernannt, 
und erhält (d. h. nach der Reſtauration der jungen 
Königin) Güter zum jährlichen Belaufe von 100 Eon: 
tos de Reis. Der Marine⸗Miniſter hat feine Entlaſ⸗ 


rius nicht vertragen kann, der ſich jetzt immer auf de 


feſten Lande befindet. Die Brittiſche Fregatte e 


“fung eingereicht, weil er ſich mit dem Admiral Sarto⸗ 


t eine Mittheilung von dem Migueliſtiſchen General 
anta Martha erhalten, wonach der Duero und deſſen 
Barre in ſtrengen Blokadeſtand erklart werden; es ſol⸗ 
len keine Schiffe irgend einer Nation künftig eingelaſ⸗ 
fen werden, und alle auf dem Fluſſe befindlichen Schiffe 
55 gewarnt worden, für ihre Sicherheit zu ſorgen, ins 
m die Regierung für keinen Schaden verantwortlich 
ſeyn wuͤrde, welcher durch eine gegen das conjtitutionelle 
Geſchwader zu eroͤffnende Kanonade veranlaßt werden 
koͤnnte. Dies gab zu vielem Parlamentiren Anlaß und 
man ſandte dem General einen Auszug eines Schrei⸗ 
bens von Lord Palmerſton zu, worin erklärt wurde, 
jede Verletzung Brittiſcher Perſonen und ihres Eigen⸗ 
thums ſolle durch die Flotte unter Admiral Parker an 
Liſſabon geahndet werden. Dies ſcheint die Migueliſten 
einigermaßen eingeſchuͤchtert zu haben. Unter dem Brit 
tiſchen Regimente iſt Zwietracht ausgebrochen, und der 
Oberſt Hodges, der ſich beſchwert, daß die Ausländer 
im Kampfe vorgeſchoben und nach dem Kampfe zurück; 
geſetzt werden, hat ſeine Entlaſſung genommen. Sir 
John Doyle, der zum Major⸗General der Truppen er⸗ 
nannt worden iſt, uͤbernahm einſtweilen den Befehl, den 
er ſeitdem an einen Portugieſen, Namens Pinto, ab⸗ 
gegeben hat. Indeſſen wollen mehrere Ofſiziere nach 
England zurückkehren. Man erwartet hier einen aus⸗ 
gezeichneten Franzoſen, angeblich den General Excel, 
mans, um die Offenſive zu ergreifen.“ 

London, vom 27. November. — Se. Majeſtäͤt wer⸗ 
den heute oder morgen in der Stadt erwartet, um einer 
Geheimeraths⸗Sitzung beizuwohnen, in welcher über die 
Auflöfung des Parlaments entſchieden werden ſoll; man 
glaubt, es werde daſſelbe am naͤchſten Montag den 
3. Decbr. aufgeloͤſt werden. 

Der Hannoͤverſche Miniſter, Baron von Ompteda, 
traf vorgeſtern Abend von dem Continent hier ein und 

machte geſtern mehreren der fremden Geſandten ſeine 
Aufwartung. 

Ueber die Niederlaͤndiſchen Angelegenheiten meldet der 
Albion Folgendes: 
von Antwerpen ſoll, wie verlautet, heute den 27ſten bes 
ginnen. Die Aufforderungen zur Uebergabe ſind durch 
die Schwierigkeit verzoͤgert worden, die ſich aus der 
Frage erhob, ob die Stadt Antwerpen von der Franzd- 
ſiſchen Armee beſetzt werden duͤrfe. Die heutige Mor- 
ning-Post berichtet, daß man die Entſcheidung dieſer 
Frage der Engliſchen Regierung uͤberlaſſen habe, und 
daß die Beſetzung von Sr. Majeftät bewilligt worden 
ſey. Es betruͤbt uns fehr, dies aus einer ſo achtungs⸗ 
werthen Quelle zu hoͤren, aber wir ſelbſt haben noch 
keine beſtimmte Kunde in dieſer Beziehung, um die 
Verſicherung unſeres Kollegen beſtaͤtigen zu koͤnnen.“ 

Aus Dea al vom 25ſten d. wird gemeldet: „Geſtern 
ſegelte die Brittiſche Kriegs Sloop Rover, von 18 Ka 
nonen, Kapitain Sir W. Young, mit Depeſchen für 
den Vice⸗Admiral Sir P. Malcolm und mit Briefen 
für denjenigen Theil der Flotte, der bei Goree vor Ans 
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brecher Schiff Surrey, 


„Die Belagerung der Citadelle 


ker liegt, von hier ab. Ihr folgte das Koͤnigliche Schiff 
Conway, von 28 Kanonen, Capitain Eden, um den 
Grund hinter der Goodwin⸗Sandbank und auf der Hoͤhe 
von Fluſhing zu unterſuchen. An demſelben Tage langte 
das Schiff Malabar, von 74 Kanonen, Capitain J. 
Perey, hier an, um ſich dem Geſchwader des Admirals 
Sir P. Malcolm an der Hollaͤndiſchen Kuͤſte anzu⸗ 
ſchließen. Auch kam zu demſelben Dienſt die Sloop. 
Childers, Capitain R. Deans, von Spithead hier an. 
In den Dünen blieben noch zurück die Schiffe Spar⸗ 
tinte und Snake, fo wie die Franzoͤſiſchen Schiffe 
Suffren und Melpomene. Auch liegt daſelbſt das Ver⸗ 
nach Neu⸗Suͤd⸗Wales beſtimmt, 
mit 220 Verbrechern maͤnnlichen Geſchlechts, die von 


einem unter den Befehlen des Lieutenants Dyer ſtehen 


den Detaſchement des 63ſten und des 21ſten Regiments 
eskortirt werden.“ 5 

Aus Porto iſt ein Schiff hier angelangt, weſches 
am 19ten von dort abgeſegelt war und folglich ſpaͤtere 
Nachrichten mitbringt, 
nur bis zum 16ten reichten. Sie lauten verſchieden; 
nach dem Inh alt der einen fände es mit Dem Pedro 
ſehr ſchlimm; den anderen zufolge, wäre ein wiederhol⸗ 
ter Ausfall aus Porto unternommen worden und ‚glück 
lich abgelaufen; doch ſcheint der erſtere Bericht mehr 
Glauben gefunden zu haben, denn die Portugieſiſche 
Anleihe iſt ſeit der Ankunft jenes Schiffes herabgegangen. 

Der Capitain von einem der drei zuletzt aus Porto 
hier angelangten Schiffe hat berichtet, daß er es nicht 
fuͤr rathſam gehalten habe, in den Duero einzulaufen, 
weil Dom Miguel, dem Vernehmen nach, an den Ufern 
des Fluſſes hatte Batterieen errichten laſſen, und daß 
er ſich deshalb an den Befehlshaber der vor der Barre 
ſtationirten Engliſchen Schiffe gewandt und von dieſem 
eine Beſcheinigung darüber erhalten habe, daß jene 
Nachricht gegruͤndet ſey. 


Nieder lande. 


Aus dem Haag, vom 25. November. — In ihrer 

ſtrigen Sitzung wurde der zweiten Kammer ein Ger 
ſetzentwurf in Bezug auf das Aufgebot des Landſturms 
vorgelegt und von folgender Königl. Botſchaft begleitet: 
„Edelmoͤgende Herren! Schon bei der Eroͤffnung Ihrer 
Seſſion im Jahre 1830 hatten Wir Ew. Edelmoͤgen⸗ 
den davon benachrichtigt, daß der Dienſt des Lands 
ſturms von- Uns vorbereitet ſey. 
womit Unſer freiwilliger Aufruf zu den Waffen aufge⸗ 
nommen worden, und die patriotifchen Geſinnungen, von 
denen ſowohl das erſte Aufgebot der Schutterel, als 
die Lands und Seemacht des Staates belebt ſind, haben 
Uns jedoch geftattei, die Annahme dieſer vorbereitenden 
Maßregeln zu einer Entfaltung der groͤßten Streitkraͤfte 
bis zu dem Augenblicke aufzuſchieben, wo größere Ge, 
fahren den Boden des Vaterlandes bedrohen wuͤrden. 
Es hat der Vorſehung gefallen, dieſen Augenblick her⸗ 
beizufuͤhren. Unſere Kauffahrteiſchiffe werden in den 


Die Begeiſterung, 


als die zuletzt mitgetheilten, welche 


* 


Häfen von Frankreich and England mit Beſchlag belegt 
und auf dem Meere von den an unſeren Kuͤſten kreu⸗ 


zenden Flotten dieſer Staaten weggenommen; eine be⸗ 


waffnete Franzoͤſiſche Armee iſt in Belgien eingeruͤckt, 
in der eingeſtandenen Abſicht, die Citadelle von Antwers 
pen anzugreifen; dieſe Armee wird ſich demnach dicht 
an unſerem Gebiet aufftellen, welches ſchon feit. langer 
Zeit von der bewaffneten Belgiſchen Armee bedroht wird. 
Die Folgen dieſer Ereigniſſe ſind ungewiß, Edelmoͤgende 
Herren, aber die Soͤhne des alten Niederlands, welche 
ſich in den letzten Zeiten von neuem ihrer Väter fo 
hoͤchſt wuͤrdig gezeigt, mußten auf alle moͤgliche Folgen 
vorbereitet ſeyn und waren zu der Forderung berechtigt, 
daß Alles, was die National- Inſtitutionen in Bezug 
auf die Vertheidigung des Niederlaͤndiſchen Grundge⸗ 
biets vorſchreiben, ins Werk geſetzt werde. Unſere 
Verordnungen vom letztverfloſſenen 17. November und 
vom heutigen Tage haben hierfuͤr geſorgt. Sie be— 
zwecken die Mobilmachung des ten und Zten Aufge⸗ 
bots der Schutterei und der bewaffneten National⸗ 
Macht. Sie enthalten den Aufruf des Landſturms. 
Durch Mittheilung dieſer Verordnung an Ihre Ver; 
ſammlung und durch Vorlegung des beigefügten Geſetz, 
Entwurfes leiſten Wir den Beſtimmungen des 79ften 
Artikels des Geſetzes vom 11. April 1827 Genuͤge. 
Auch hierin vertrauen Wir auf Ihre patriotiſche Mits 
wirkung und empfehlen Sie, Edelmoͤgende Herren, der 
heiligen Obhut des Hoͤchſten. 

Im Haag, 23. November 1832. \ 

rg Wilhelm.“ 

Der den Generalftaaten mit dieſer Koͤnigl. Botſchaft 
vorgelegte Geſetzentwurf enthält die nachſtehenden Arti⸗ 
kel: Art. 1. Der Landſturm beſteht aus allen wehrba⸗ 
ren Maͤnnern, welche nicht bereits in Perſon bei der 
Land⸗ oder Seemacht, bei der National⸗Miliz der Schut⸗ 
tereien oder bei einem anderen mit Unſerer Zuſtimmung 
errichteten freiwilligen Corps dienend, das 19te Lebens, 
jahr erreicht und das 50ſte noch nicht uͤberſchritten haben. 
— Art. 2. Der Dienſt beim Landſturm uͤberhebt nicht 
der vom Geſetz auferlegten Verpflichtungen zum Dienſte 
bei der National-Miliz oder bei den Schuttereien; er 
hindert nicht die Dienſtnehmung auf beſtimmte oder un⸗ 
beſtimmte Zeit, ſowohl fuͤr die eigene Perſon, wie als 
Stellvertreter bei der See- oder Landmacht oder bei 
einem anderen mit Unſerer Genehmigung errichteten 
oder noch zu errichtenden freiwilligen Corps. — Art. 3. 
Vom Dienſte beim Landſturm werden bispenſirt: a) die⸗ 
jenigen, welche durch Krankheit oder Gebrechen untaug⸗ 
lich dazu find; b) die Geiſtlichen aller Glaubensbekennt⸗ 
niſſe; o) die angeſtellten Lootſen an den Mündungen 
der Fluͤſſe und Seehaͤfen. — Art. 4. Die Motive zu 


der im vorigen Artikel erwähnten Dispenſirung ſollen 


in jeder Gemeinde durch drei Mitglieder der Ortsbe— 
hoͤrde, die vom Chef dieſer Behoͤrde zu ernennen find, 
beurtheilt werden; man wird gegen ihren Ausſpruch bins 


nen vier Tagen, nachdem derſelbe erfolgt iſt, an den 
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Gemeinderath appelltren koͤnnen, der die Sache ſchließ“ 
lich erledigen fol. — Art. 5. Die vorerwähnte Kom 
miſſion und der Gemeinderath ſollen ſich zur Beurthei⸗ 
lung phyſiſcher Uebel von einem durch den Bürgermeifter 
zu bezeichnenden Arzt oder Wundarzt aſſiſtiren laſſen. 
— Art. 6. Alle Landes-, Provinzial⸗ und Orts⸗Beamte, 
welche das erforderliche Alter u. ſ. w. haben, gehoͤren 
auch zum Landſturm, und fol bloß denjenigen, die in 
ihren Anſtellungen nicht vermißt werden koͤnnen, ohne 
daß der gehoͤrige Gang der Verwaltung in Gefahr 
kommt, die temporaire Erlaubniß bewilligt werden, kei, 
nen Theil an den Exereitien oder Dienſt Verrichtungen 
zu nehmen. — Art. 7. Ausgeſchloſſen vom Dienſte beim 
Landſturm ſind diejenigen, die durch ein Urtheil, welches 
von keinem neueren Erkenntniß oder Beſchluß kraftlos 
gemacht worden, zu einer nach dem Geſetze entehrenden 
Strafe verdammt wurden. — Art. 8. Inſofern der 
Landſturm zur Beſetzung von Feſtungen oder Poſten, 
oder zur Verſtaͤrkung der daſelbſt befindlichen Garniſonen 
und ſomit zu einer langwierigen Abweſenheit fuͤr noͤthig 
erachtet werden möchte, fo ſollen zu dieſem Ende vor⸗ 
zugsweiſe die Freiwilligen erwählt werden, welche ſich 
dazu anbieten; demnaͤchſt die Unverheiratheten und 
Wittwer ohne Kinder, alsdann die Verheiratheten und 
Wittwer, welche die wenigſten Kinder beſitzen. 


Nach Berichten aus der Antwerpener Citadelle vom 


22ften d. Morgens 9 Uhr weiß man dort bereits, daß 
eine große Abtheilung des Franzoͤſiſchen Heeres ihre 
Richtung nach der Seite Weſtwezel und Putten genom⸗ 
men hat. Am vorigen Tage hatte man in der Umge⸗ 
gend der Lunetten St. Laurent und Kiel eine Anzahl 


unbewaffneter Franzoͤſiſcher Militairs geſehen, doch Ubris 


gens keine Arbeiten oder Bewegungen im Umkreiſe der 
Citadelle wahrgenommen. a ? 

Aus Bergen op Zoom wird berichtet, daß am 
Nachmittage des 22ſten 400 Mann Franzoͤſiſche Infan— 
terie zu Zandvliet und 200 Mann zu Berendrecht ans 
gekommen waren. In Breda harte man die Nachricht, 
daß am 22ſten Nachmittags eine Kolonne Franzoͤſiſcher 


Truppen, etwa 4000 Mann ſtark, an deren Spitze ſich 


die Herzoge v. Orleans und Nemours befunden haben 
ſollen, bis zum Grenzpfal hinter Zundert vorgeruͤckt war. 
Es ſchien aber, daß dieſe Truppen nur eine militairiſche 
Promenade machten, und man wollte wiſſen, daß fie 
auf Brecht wieder en ſeyen. \ 

Zu Egmond am Meere find am 20ſten Nachmit, 
tags drei Engliſche Kriegsichifie geſehen worden. 3 


Zlſten Vormittags halb 11 Uhr hat man, wie vom 


Helder gemeldet wird, dort ebenfalls drei Kriegsſchiffe 
wahrgenommen, die ſuͤdwärts ſegelten. Am 22ſten 


kamen zwei Engliſche Krtegsſchiffe jo nahe bei Huisduie 
Geſchuͤtzſtuͤcke des einen hat 


nen vorüber, daß man die 


zaͤhlen koͤnnen. 


Aus Breda ſchreibt man unterm 25 ſten: „Berichten 
von der Grenze zufolge, haben die Franzoſen dort alle 
Belgiſchen Vorpoſten abgelöst; verſchiedene Male hat 


* 
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man Patrouillen von 50, 60, ja ſelbſt von 200 Mann, 

an unterer Grenze entlang kommen ſehen.“ . 
Unter den an der Grenze befindlichen Franzoͤſiſchen 

Militairs ſollen ſich ſehr viele Kranke befinden, von 


denen faſt taglich Transporte nach den Hospitälern ge 


ſchickt werden. Ein Sergeant der Franzöſiſchen Infan⸗ 
terte, der zu unſeren Vorpoſten uͤberging, iſt am 25ſten d. 
nach Breda gebracht worden. f 


Bl ER 

‚ Briüffel, vom 24. November. — In der geſtrigen 

Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer nahm der Miniſter 

der auswärtigen Angelegenheiten das Wort, und ſuchte 

die dem Miniſterium gemachten Vorwuͤrfe hinſichtlich 

der Art und Weiſe, wie die Naͤumung des Gebiets ber 

werkſtelligt werde ſollte, zu entkraͤftigen. Er fand es 

billig, daß die Kammer die Folgen dieſer Raͤumung 
kennen zu lernen wuͤnſchte. Er ſagte, daß die Kabinette 
von Frankreich und England von ihrem Rechte Gebrauch 

machten, indem ſie ohne Mitwirkung Belgiens die zur 

Ausfuhrung der von ihnen eingegangenen Verpflichtun⸗ 

gen geeigneten Maßregeln ergriffen haͤtten. Den Vor— 

wurf zuruͤckweiſend, daß die Einmiſchung nur die Raͤu⸗ 

mung des Gebietes und nicht die vollſtaͤndige Ausfuͤh⸗ 

rung des Traktates vom 15. November zum Zweck 
babe, berief ſich der Miniſter auf die Note der Höfe 

von London und Paris vom 22. October, worin geſagt 

wird, daß die Raͤumung des Gebietes nur als erſter 

Schrit zur Ausfuͤhrung des Traktates zu betrachten 

fey. Er behauptete ferner, daß die Regierung, indem 

fie den Maßregeln zur Raͤumung ihre Zuſtimmung ger 

geben, ihre Befugniſſe nicht uͤberſchritten habe, da nicht 

vom Abſchluß eines neuen Traktats, ſondern nur von 

Ausführung eines von den Kammern genehmigten Trak— 

tats die Rede geweſen ſey. In Bezug auf die von 

einigen Mitgliedern geaͤußerte Beſorgniß, daß man den 

Hollaͤndern die ihnen nach dem Traktat vom 15. Novem⸗ 

ber zuſtehenden Gebietstheile ausliefern wuͤrde, bevor 
man vollſtaͤndige Sicherheit hinſichtlich der Ausführung 
des ganzen Traktats habe, bemerkte der Redner, daß er 

in dieſer Hinſicht gewiſſermaßen materielle Beruhigun⸗ 
gen geben koͤnne, wenn ihm nicht gewiſſe Umſtaͤnde die 

ſtrengſte Verſchwiegenheit zum Geſetz machten. Aber 

auch ſelbſt auf die Gefahr, ſich der Mißhilligung der 
Kammer auszuſetzen, duͤrfe er fuͤr jetzt dieſen Punkt 

nicht deutlicher eroͤrtern, da dies die ihm übertragenen 

Intereſſen gefährden hieße. — Herr von Meulengere 
ertlärte, daß Belgien auf keine Weiſe das Recht habe, 

ſich dem Traktat vom 15. November zu widerſetzen, 
da ihm die Ausführung deſſelben garantirt worden ſey 
und in dieſem Augenblick bewerkſtelligt werde; er ber 
and aber darauf, daß man dem Koͤnige von Holland 
nicht eher einen Gebietstheil ausliefern duͤrfe, be⸗ 
vor man nicht hinlaͤngliche Sicherheit für die vollſtaͤn⸗ 
dige Ausfuhrung des Traktats erhalten habe. Er glaube 
auch, daß dies die Anſicht des Miniſters ſey, wo nicht, 


— 
‘ 


weit es mir moͤglich HB 


genommen. 


In der heutigen Sitzung beſchuͤftigte ſich die Reprä⸗ 
fentanten : Kammer aiisſchlieglich mit dem öten Para⸗ 
graph der Adreſſe, der von der Einmiſchung Frankreichs 
| Entſchluß zu ge⸗ 1 
a Die Berathung wurde auf Montag verſchoben. © 
Die Herren Goblet und Lebeau erklärten im Laufe der 
Debatte, daß die Zwangs⸗Maßtegeln gegen Holland von 
Seiten Englands und Frankreichs ſich nicht darauf be⸗ 
ſchraͤnken würden, die Raͤumung der Eitadelle von Ant, 


und Englands handelt, ohne zu einem 
langen. 


werpen zu bewerkſtelligen. 


„Wir erfahren fo eben,“ aͤußert ein hieſizes Blatt, F 


„daß die Holländer am Freitag Abend bei Calloo ger 


landet find und den Deich durchſtochen haben, um die 
Einnahme des Forts St. Marie zu verhindern. Das 


Lite Franzoͤſiſche Linien⸗Regiment, welches bei St. 


Nicolas ſteht, hat ſogleich Befehl erhalten, ſich in foteir⸗ 
ten Maͤrſchen nach dem bedrohten Punkt zu begeben.“ 

Borgerhout, vom 24. November. — Haupt⸗ 
quartier der Franz ſiſchen Armee. Heute Mor⸗ 


gen iſt hier die Nachricht angekommen, daß die Fahr⸗ 


zeuge mit der Erganzung des Belagerungs⸗ Materials 
endlich Boom erreicht haben. Im Laufe des geſtrigen 
Tages find nur 10 Stuck Poſitions, Geſchuͤtze in Wil, 
‚tik angekommen. Der Marſchall, welcher ſchon geſtern 
einen Offizier an Ort und Stelle geſandt hatte, um 


die Ausladung zu beeilen, hat ſich nun entſchloſſen, 
ſelbſt nach Boom zu gehen; man glaubt, daß derſelbe 


daſelbſt eine Zuſammenkunft mit dem General Evan 
haben wird. — Zwei in Mecheln ſt 


ſo arfuche er denſelben, ſich daruͤber zu erklaren. Me h⸗ 

rere Stimmen: „Erklären Sie ſich, erklaren Sie ſich!“ 
— Herr Goblet: „Ich habe dies bereits gethan, ſo 
iele Stimmen: 
„Werden die Preußen in Limburg und Luxemburg ein 
rücen?’ — Herr Goblet heſtig: „Das weiß ich 
nicht!“ — Im Verlauf der Sitzung wurden (wie be⸗ 
reits erwahnt) die erſten Paragraphen der Adreſſe an⸗ 


ehende Regimenter 


haben den Befehl erhalten, ſich Antwerpen zu naͤhern; 


ſie werden noch heute aufbrechen. — Alle Belagerungs⸗ 


Maßregeln find angeordnet, und zwar fuͤr den Fall eines 


ernſtlichen Widerſtandes; denn hier vor der Citadelle 
hoͤrt man eine andere Sprache, als fruͤher in Paris; 
man ſagt nicht mehr, 


hinreichen werden. Man ſteht alle Schwierigkeiten ein, 


wird, 


ird, dem es ziemlich gleichguͤltig zu ſeyn ſcheint, ob er 
einige 


Jahre mehr oder weniger lebt. — Es geſchieht 


hier Alles, was in Abweſenheit des Materials geſchehen 
Die Ingenieur-Offtziere haben geſtern die Stel- 


kann. 
lung der Batterieen bezeichnet. Man glaubt, daß wir 


uns ſtark genug fühlen werden, die Arbeiten dicht bei 


daß fünf Tage in den Trancheen , 


5 welche die Einnahme eines Platzes mit ſich bringt, der | 
gut befeſtigt und von einem alten Krieger vertheidigt 


der Citadelle ſelbſt zu beginnen, wodurch Zeit gewonnen 


würde, die mit jedem Tage koſtbarer wird. 
Beilage 


. 


— 


1 B e lig nee em 

Antwerpen, vom 26. November. — Noch immer 
gleiche Ungewißheit nicht allein uͤber unſer Schickſal, 
ſondern auch über die militairifchen Operationen der 
Franzoͤſiſchen Armee im Allgemeinen. Die Langſamkeit, 
mit der das Belagerungs⸗ Material herbeigeſchafft wird, 
und die fortwaͤhrende Verzoͤgerung der an den General 
Chaſſé zu erlaſſenden Aufforderung, verſchaffen dem ſeit 
mehreren Tagen verbreiteten Geruͤcht von Uneinigkeit 
zwiſchen den Belgiſchen und Franzoͤſiſchen Behörden 
einigen Glauben. Der Marſchall Gérard ſoll nämlich 
erklart haben, daß er in feiner Stellung, wo er für das 
Blut ſeiner Truppen verantwortlich ſey, darauf beſtehen 
zu muͤſſen glaube, daß der Ang 8 n der Stadt 
aus erfolge, indem dadurch Zeit und viel Menſchenleben 
geſpart würde; eine andere Ruͤckſicht habe er als Ober⸗ 
Befehlshaber einer Franzoͤſiſchen Armee, die eines ber 
ſtimmten Zweckes halber in Bewegung geſetzt worden 
ſey, nicht zu nehmen. Gegen dieſe Anſicht foll ſich der 
Koͤnig Leopold perſoͤnlich und mit großer Energie aus⸗ 
geſprochen haben. Alles zu vermeiden, was die Stadt 
Antwerpen moͤglicherweiſe einem Bombardement ausſetzen 
koͤnne, muͤſſe die Baſis der Operationen ſeyn. Wie 
kitzlich dieſe Eroͤrterungen ſind, wo von beiden Seiten 
die Pflichten der Menſchlichkeit vorgeſchoben werden, iſt 
leicht zu begreifen, und man hat niches Beſſeres thun 
Br koͤnnen geglaubt, als dem dritten Verbündeten, Eng⸗ 
and, die Entſcheidung zu uͤberlaſſen; nur iſt zu fuͤrch⸗ 


ten, daß keine der beiden Parteien ſich in den Urtheils⸗ 


ſpruch fuͤgen wird. Es heißt bereits, daß der Marſchall 
Gerard entſchloſſen ſey, das Kommando niederzulegen, 
falls die Entſcheidung gegen ihn ausſiele. — Die viel 
beſprochene Aufforderung an den General Chaſſé iſt noch, 
nicht erlaſſen, und duͤrfte es damit auch wohl noch einige 
Tage und uͤberhaupt ſo lange Anſtand haben, bis der 
obige ſtreitige Punkt entſchieden worden iſt. — Nach- 
ſchrift. So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß, 
angeblich wegen der eingetretenen naſſen Witterung und: 
wegen der vielen Damm⸗Durchſtiche, welche die ganze 
Gegend unter Waſſer zu ſetzen drohten, die Belagerung 
der Citadelle von Seiten der Franzoſen aufgehoben wor⸗ 
den, und erſt mit dem naͤchſten Frühjahr wieder begin⸗ 
nen ſolle. Wir können natürlich dieſes Geruͤcht, welches 
viel Unwahrſcheinliches hat, nicht verbuͤrgen. 
AR de el ten. 1 
Bei einem kuͤrzlich in einer Vorſtadt Dresdens ent⸗ 
ſtandenen Brande wurde die von dem dortigen Schloſſer⸗ 
meiſter Richter erfundene und erbauete Feuerſpritze zum 
Erſtenmale gebraucht und als ſehr zweckmäßig befunden. 
Dieſe Spritze ſoll ſich vor den gewöhnlichen dadurch 
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Beilage zu No. 286 der brivilegirten Schleſiſchen 
ne Vom 5. December 1832. d See 


Zeitung. 


auszeichnen, daß erſtens zu ihrer Bedienung nur 3 
Perſonen erforderlich find; zweitens daß fie das Waſſer 
vermittelſt eines nach Belieben zu verlaͤngernden 
Schlauches an ſich zieht und einſaugt; und drittens 
weniger Raum einimmt, auch die Erbauung minder 
koſtſpielig iſt als bei gewöhnlichen Feuerſpeitzen von 
gleicher Wirkung. DER: 


—' 


Ein junger Mann hat beim Baden an der Küfte 
von Capri eine Grotte entdeckt, die ihn anfänglich durch 
das blaue, mondſcheinartige Licht, was darin herrſchte, 
in das groͤßte Erſtaunen ſetzte. ö 
er, daß die Schatten der Felſen, ſtatt ſich auf dem 
Waſſer zu zeichnen, aufwärts fielen, und der n 
des Wellenſpiels an dem Felsgewoͤlbe, das oben ge⸗ 
ſchloſſen war, ſich zeigte. Die Grotte empſing naͤmlich 


ihr Licht von unten durch die in dem Meere gebrochene 


Sonnenſtrahlen. 


Breslau, vom 4. December. — Auf dem am 
Aften d. M. beendigten diesjährigen Eliſabeth Markte 
befanden ſich nur 993 Feilhabende, unter ihnen: 
45 Fabrikanten von baumwollenen Warren,’ 43 Band⸗ 
haͤndler, 10 Buchbinder, 38 Boͤttcher, 43 Graͤupner, 
16 Horndrechsler, 13 Holzwaarenhandler, 20 Conditors 
und Pfefferkuͤchler, 13 Kammmacher, 13 Kuͤrſchner, 
13 Kuyzwaarenhaͤndler, 97 Lederfabrikanten, 136 Leine⸗ 
wandhaͤndler, 17 Schnittwaarenhaͤndler, 173 Schuh⸗ 
macher, 11 Spitzenhaͤndler, 13 Strumpffabrikanten, 
27 Tuchhaͤndler, 13 Tuͤcherhaͤndter 16 Tiſchler, 70 
Töpfer und 14 Zwirnhaͤndler. Von den Verkäufern 
waren aus Breslau 351, den Provinzialftädten Schle⸗ 


ſiens 582, andern Staͤdten der Monarchte 26, Sachſen 


15, den Oeſterreichiſchen Staaten 19. Die ves kaͤuf⸗ 
lichen Waaren wurden in 379 Buden, 284 Schragen, 
172 Laden in den Haͤuſern, auf 16 Tiſchen 
142 Platzen auf der Erde feilgeboten. 
In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 20 männliche und 22 weibliche, uberhaupt 
42 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 6, Alterſchwaͤche 4, Lungen- und Bruſtleiden 4, 
Krampfen 12, Schlagfluß 3, Waſſerſucht 2, 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 9, von 1 — 5 J. 12, von 5 — 10. 


E 


4, von 10 — 20 J. 2, don 20 — 30 J. 4, von 30 — 
40 J. 1, von 40 — 50 J. 1½ von 50 — 60 J. 2, 
von 60 = 70 J. 2, von 70 — 80 J. 2, von 80 — 


90 J. 2, 04 Jahre alt 1. 7 
In demſelben Zeittaume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3164 Schfl. 


Bald aber entdeckte 


und 


“ 


Weizen, 2399 Schfl. Roggen, 1050 Schfl. Gerſte und 
2053 Schſl. Hafer. * RR 


Aus den hier zur Choferas Zeit entſtandenen Frauen ı 
vereinen iſt ein, alle Bezirke umfaſſender Frauenverein 


hervorgegangen, welcher noch fortwährend für Beſpeiſung 
dürftiger Perſonen forgt, Er betheilt gegenwärtig däg⸗ 

lich 200 Perſonen mit warmer Speiſe, welche unter 
Auſſicht wechſelnder Mitglieder des Vereins zubereitet 
und vertheilt wird. Pr 

Unter den in voriger Woche aufgegriffenen Bettlern 
waren wieder zwei mit hinlaͤnglichen Geldmitteln ver 
ſehen. Der eine hatte 10 Sgr., der andere 12 Rthlr. 
24 Sgr. 9 Pf. in der Taſche. 5 

Am 23ſten v. M. zeigte ſich hier in der Oder das 
erſte Grundeis, worauf ſich daſſelbe in der Nacht vom 
25ſten zum 26ſten vor den Muͤhlen und Wehren feſt⸗ 
ſtellte und den aufwaͤrts gelegenen Theil des Stromes 
weit hinauf uͤberdeckte. 9 


1 


Verbindungs⸗ Anzeige. 1 
Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung ſeiner ein⸗ 
zigen Tochter Klexandra, mit dem Rittergutsbeſitzer 
Herrn Otto Teichmann auf Jaͤrſchendorf, giebt ſich 
die Ehre entfernten Verwandten und Bekannten anzu⸗ 
zeigen: der Koͤnigl. Ober⸗Amtmann Wolfs dorff. 
Culmikau den 5. December 1832. 8 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die am 29 ſten d. M. 2% Uhr Nachmittags glück, 


lich erfolgte Entbindung meiner guten Frau von einem 
munteren Maͤdchen, beehre ich mich nahen und fernen 
Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Merzdorff bei Haynau den 30. November 1832. 
Er, Ring 
; To des Anzeige. 32 
Das am 21. November l. J. Abends gegen 6 Ir 
erfolgte Hinſcheiden unſeres geliebten Freundes, des 
emeritirten evangeliſchen Cantors Herrn Carl Gottfried 
Jentſch allhier, zeigen mit tiefbetruͤbtem Herzen allen 
ſeinen auswärtigen Freunden hierdurch ganz ergebenſt an. 
Freyburg den 24, November 1832. I et 
r eier... “ - - _ , 
Jiodſepha Franzisca Neu meiſter, geborne 
ccc 
Theater Na cher i ch t. 


v 


Mittwoch den öten: Die Seelen wanderung, oder: 


der Schauſpieler wider Willen, Luſtſpiel 
in einem Akt. Hierauf: Der Platzregen als 
— Ehepröfurator. Zum Beſchluß: Die Zeche, 


oder: Gaſtwirth und Bürgermeifter in 


einer Perſon. Eine Krähwinkliade in 1 Akt. 
Donnerſtag den Eten, zum erſtenmale: 
die Marmorbraut. Oper in 3 Aufzuͤgen von 
Friedr. Ekmenreich. Muſis von Heros. J 
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Zampa oder 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandimg, 
Schweidnitzer Strasse No. B 1 a 


Mergy, Bernhard oder die Bartholom usnacht 
romant. Gemälde a. eng = 05 
dem Franz. frei uͤberſetzt von K. v. Lutzow. 2 Thle. 
in 8. Braunſchweig. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Poppe, Dr. J. H. M., der Wetterprophet, oder Ta ⸗ 
ſchenbuch der Luftveraͤnderungs und Witterungskunde, 

nach dem neueſten Zuſtande der Naturwiſſenſchaften, 

mit 3 Steindrucktafeln. 8. Leipzig. br. 18 Sgr. 

Tholuck, A., die Lehre von der Sünde und vom Ver⸗ 

ſoͤhner, oder die wahre Weihe des Zweiflers. Ate 

: Auflage. gr. 8. Hamburg. 1 Nthlr. 15 Sgr. 

Plan und Anſicht der 1 

„ a Me Orr und ar 


8 ee. 3 

in Schweizer⸗Taſchenbuch auf das 5 ö 

Beſorgt von — — n me 

{ 179 und Künſtlern. 

ie Aarau. 2 Nehlr. 13 Sgr. 3 

Phantaſiegemalde 

— von Georg Doͤring. 1 M/ 5 2 
2 18:8: ra days 


t beser graben ben 1 gibi n en., 


Auf der Königl. Hohzablage zu Jeltſch ſoll a 
den 11ten December o, früh um 1 8 Aalen 


Weißbuchen Scheitholz, 131½ Klaftern Rothbuchen 


Scheitholz, 318 / Klaftern Eichen Scheitholz, / Klaß⸗ 


tern Birken Scheitholz, 68 ½ Klaftern: len“ it⸗ 
holz, 89 Klaftern Espen Se nie 
Kiefern Scheitholg,.79y, Kinfteen"Ficgeen Sapeithof, 
zuſammen 2107 Klaftern Brennholz, öffentlich an den s 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 

werden. Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 3 
eingeladen; daß die diesfaͤlligen bicitations, Bedingungen 
in unſerer Forſtregiſtratur im Regierungsgebaͤude, wah 
werden ge an fang ben Kin, ah 
Sen: erg br meien, bee den Lene, 


"Breslau den 28 ten November 1832. 0 %%% 


„ Koͤnigliche Regierung 007 
Abtheilung für Domainen, Forſten — direete Steuern. 
5 e a e Kurve m 
Von dem Koͤnigl. Stadt Gerichte h t Neſtdenz 9 
iſt in dem uͤber den auf Ae 2a 1 57 up 

10 Sgr. 19%, Pf. ermittelte und mit einer Schulden. 1 
Sunmie von 1233 Sithlr. 24 Sgr. 6 Pf. belaſteten 
Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Commiſſtonair Friedrich 
Wilhelm Theodor Buchheiſter am heutigen Tage eröffties 
ten erbſchaftlichen Lignidations⸗ Prozeſſe ein Termin zur 


— 6 — 


Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwai⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf den 7ten März 1833 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger und namenklich der 
Hofrath Macdonald werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller I., Hirſch⸗ 
meyer und Hahn porgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugz⸗ Recht ders 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenrn ſchriſtlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte vers 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dass 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. Breslau' den 20. October 1832. 
155 Königlich; Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekannt maſch un g. 
Die zum rathhaͤuslichen Bedarf erforderlichen Schreib⸗ 
materialien für das Jahr 1833, beſtehend in verſchie⸗ 
denen Gattungen Schreib-, Umſchlag,, Aktendeckel⸗ 
und Packpier, Siegellack, Oblaten, Federpoſen, Bind⸗ 
faden, Blei, und Nothflifte, ſchwarze und rothe Dinte, 
ſo wie auch Lichte, ſollen im Wege der oͤffentlichen Liei⸗ 
tation an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wo⸗ 
zu wir auf den 1iten December e. Vormittags um 
10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenfaale einen Ter⸗ 
min anberaumt haben. Bietungsluſtige werden bier 
durch eingeladen, ſich an gedachtem Tage und Stunde 
einzufnden, um ihre Gebote daſelbſt abzugeben. Die 
Bedingungen koͤnnen vom 1ſten December ab, 
Nah hene Inspektor Klug eingeſehen werden. 5 
Breslau den 27ſten November 18322: 
Zum Magistrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
ua verordnete 1 515 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Dorfe Nieder Steinbach, Habelſchwerdter 
Kreiſes, Haupt⸗Zbll Amts⸗Bezirk Mittelwalde, ſind in 
der Nacht vom 19. zum 20, November d. J. 1 Centner 
71 Pfd. Brodtzucker, und 1 Ctr. 4 Pfd. Koffee angehal⸗ 
ten und in Beſchlag gensmmen worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen, und dieſe, ſo wie die 
Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben 

hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am 15ten Januar 
künſt. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Mutelwalde zu melden, ihre Eigenthums,Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 


ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und. 


durch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu, verantworten, 


im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen „ daß die 


bei dem 


Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren vol 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 1 
Breslau, den 28ſten November 1832. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
; ji Steuer s Director. 
v. Bigeleben. 


Provinzial, 


— —äiä — — 
f Bekannt mach un g. 
Die Reinigung und Reparatur der in den hieſigen 

Kaſernen in Gebrauch kommenden Bettwaͤſche, Hand 

tücher und wollenen Decken, ſoll auf das folgende Jaht 

1833 in drei abgeſonderten Theilen in Entrepriſe geger 

ben werden. Da dies Geſchäͤſt lediglich weibliche Ar 

beiten betrifft, jo eignet es ſich vorzugsweiſe dazu, um 
von ſolchen hieſigen Gewerbetreibenden als ein vortheil⸗ 
haftes Nebengeſchaͤft betrieben zu werden, die eine zahl⸗ 
reiche beſonders aus weiblichen Mitgliedern beſtehende 

Familie haben. Die Bedingungen dieſer Entrepriſe 

ſind von jetzt ab, taͤglich in unſerm Buͤreau, Neumarkt 

No. 6. einzuſehen, und laden wir diejenigen, welche 

darauf refleetiren wollen ein, ſich daſelbſe zu dem a 

den Alten December e. Vormittag um 10 Uhr 

dieſerhalb anberaumten Licitationss Termine einzufinden 
und ihre diesfaͤlligen Gebote abzugeben. 

Breslau den 30ſten November 1832. 
N Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung, 


= Bekannt m a * 

Der Porcellainmaler Zaſche zu Bunzlau beabſichtigt 
in der fogenannten Zeche ohnweit des Förſterhauſes an 
der Löwenberger Straße eine Porceellain⸗Fabrik anzule⸗ 
gen und einen Theil des Waſſers eines Baches, aus 


ch un g. 


welchem theilweiſe der, dem hieſigen Strickermittel ge . 


hoͤrigen Walke und der Sandmühle daß Waſſer zuge⸗ 
fuͤhrt wird, mittelſt Legung eines 4 bis 5 Fuß hohen 
Fachbaums aufzuſtauen, und durch Möhren Behufs 
Schlemmung der Porcellain-Erde auf dieſelbe zu leiten. 
In Gemaͤßheit des $. 6. und 7. des Edikts vom 28ften 
October 1810 werden diejenigen, welche ein gegruͤndetes 


Widerſpruchscecht zu haben vermeinen, hiermit aufgefor, 


dert, binnen 8 Wochen praäͤkluſtviſcher Friſt von heute 
an gerechnet, ihre etwanigen Einwendungen bei dem 
unterzeichneten Landrath⸗Amte anzubringen.“ 
Bunziau den 21ſten November: 1832. ö 
Koͤniglicher Kreis Landrath. v. Kölichem 
„„ Pau bel i. n d u m. 2 
Der Häusler und Weber Ferdinand Schälyel‘ 
Weigelsdorf beabſichtiget, auf dem ihm zugehörigen. 
weſtlich von feinem Wohnhauſe, eine oberſchlaͤgige W. 
mühle zu erbauen. Es werden daher nach. Vorſchrift 
des Ediets vom 28ſten October 1840 6, 7. alle deze 
nigen, welche durch dieſe Anlage, eine Gefährdung 
Rechte befuͤrchten, hiermit. aufgefordert , dies. binnen 
8 Wochen pracluſtviſcher Fark, und ſpateſtens. bie zun 
Aäten Februar 1830 fowohl dem unterzeichneten Ende 


. 


raths Amte als dem Bauherrn anzuzeigen. Nach Vers 
auf dieſes Termins kann auf Widerſpruche ken Ruck 
ſicht weiter genommen werden. 

Reichenbach den Zten December 1832. 2 

Das Koͤnigl. Landraͤthliche Amt. 
v. Prittwitz⸗Gaffron. 
Brauerei Verpachtung. 

Die hierſelbſt an einer ſehr freguenten Straße n 
neu erbaute, mit einer freundlichen Wohnung und allem 
andern nöthigen Gelaß verſehene Brauerei, iſt zu Georgi 
1833 auf 3 oder auch auf 6 nacheinanderfolgende Jahre 
zu verpachten, wozu der Termin auf den 10ten Januar 
k. J. auf unſerem Seſſions Zimmer früh um 10 uhr 
anberaumt worden, wozu tuͤchtige und cautionsfaͤhige 
Pachtliebhaber eingeladen werden. Da nun , die 
Stadt⸗Kaͤmmerei⸗Vorwerks⸗Aecker zu Johanni k. J. im 
Ganzen oder in Parcellen werden verpachtet Wen 
fo ‚dürfte auch eine dergleichen Pacht für den Brauerei⸗ 
Paͤchter willkommen ſeyn. Die Bedingungen zu dieſer 
nur einzigen am Orte befindlichen Brauerei ſind zu 
jeder Zeit in unſerem Amts Lokale zu erſehen. 

Prausnitz den 30ſten November 1832. 

Der Magi ſt rat. 
F enert, *r 83. 338.8- . g.8·-Nrk e Fr EN 
i Auctions Anzeige. 
Mittwoch den 12ten December d. J. Nach⸗ 

1 von 2 bis 5 Uhr und die folgenden Nach⸗ 

mittage wird der Mobiliar-Nachlaß des Herrn 

Ober Buͤrgermeiſter Freiherrn von Kospoth, 1. 
| beſtehend in einer großen goldnen Medaille, Jou⸗ 1 


welen, Uhren, Silberzeug, einem vollſtaͤndigen 
feinen Porzellain⸗Service, Glaͤſern, Waͤſche, gu 
ten Meubeln, Kleidern, einer Quantitat diverſer 
Weine, Kupferſtichen, Karten und Büchern in 
der Wohnung des Verſtorbenen, Wallſtraße No. 5. 
hieſelbſt Parterre, jedoch nur gegen ſoſort erfol⸗ 
gende baare Zahlung Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den Aten December 1832. 
Behniſch, Ob.⸗Lds⸗Ger. » Secretait, 
im Auftrage. 


Ouesteme stehst 1943-364.3.331 
f Auctions Anzeige. 

Die Verlaſſenſchafts⸗ Effecten des verſtorbenen Herrn 
Pfarrer Franz Bannert zu Ebersdorff bei Mittel⸗ 

walde, beſtehend in Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausge⸗ 
raͤthe, Kleidungsſtuͤcken, einigen Wagen, zwei Pferden, 
einer nicht unbedeutenden Parthie Getreide, Flachs und 
pi amen, endlich in Kupferſtichen und Buͤchern: follen 


ermino den 10ten December d. J. und die 


Folgenißen Tage, jedesmal von früh 8 Uhr ab in dem 


Pfarrhauſe zu Ebersdorf im Wege der Auctien gegen 


gleich baare Bezahlung verkauft werden, was Kaufge⸗ 
neigten hierdurch bekannt gemacht wird. 
Hobelſchwerbt den 22ſten November 1832. ’ 
Der Königliche Kreis: Juſtiz⸗Rath. A nders. 
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Große Porzellan ⸗ Auction. 


Fuͤr auswaͤrtige Rechnung werde ich Mittwoch den N 


sten 


December und folgende Tage im blauen Hirſch, 


Ohlauer⸗Straße früh von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags 


von 2 bis 5 Uhr ein ſehr großes Lager diverſer Par 


zellain⸗Waaren, als Terrinen, Taſſen, Kaffee⸗ und Thee / 


Kannen, Sahntoͤpfe, Saucièren und Salben ⸗Krauſen 
für Apotheker und dergl. gegen baldige Zahlung ver⸗ 
Sam. Pier é, conceſſ. „ f 


. 
Haus verkauf. 


In Folge der noͤthigen Erbſonderung ſoll das 


hieſelbſt sub Ro. 326. am Getraidemarkte bele⸗ 


gene dreiſtöckige, ganz maſſive und im: [beften 


Bauſtande befindliche, zu zehn Erbbieren berech⸗ 
tigte Haus, mit zwei Höfen und drei Mittelge⸗ 


baͤuden, in welchem ſeit einigen zwanzig Jahren 


ein bedeutendes Weingeſchaft betrieben wird, und 


womit auch zugleich ein wohlaſſortirtes Weinlager 7 
übernommen werden kann, aus freier Hand ver: 


kauft werden. Zahlungsfaͤhige können ſich dieſer⸗ 
halb an den Kaufmann Herrn Hiller, wohn— 
haft sub No. 320. und an die verrwittwete 
Frau Kaufmann Gebhardt in No. 326. ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder in port 
den und die gewünſchte ft erhalten. 
Schweidnitz den Sten October 1832. 
Die Kaufmann Gebhardtſchen Erben. 


An z e i ge. 

Bei dem Brauer Opitz zu Teichenau bei Schweidnitz 
liegt ein im vorigen Jahre gefaͤllter Eichenſtamm zu 
verkaufen; derſelbe iſt im ſchwachen Ende 6/4 Elle boch 
und 6/4 Elle breit, am andern Ende 6/4 Elle und 
2 Zoll hoch und 6/4 Elle und 2 Zoll breit und 8 Ellen 
lang, vierkantig beſchlagen und ſaͤmmtlich gut. Das 
Ellenmaaß iſt Preuß. Maaß. i 

Teichenau den Iten December 1832. 

Y e 8 


9 Och ſe 


junge, ganz vorige i — * zum Verkauf. 
Kauf Gee ſ u 
Weiße wollene — und Thlerkpochen werden ge⸗ 


eien ar wen: 


— Kr 
8 Sn, ER: bei auth ſtehen auf der Erbſcholtiſei 


kauft in Breslau vor dem Nicolai: Thor auf der Lan, 


— No. 18. bei Unverricht. 
Futter Hafer 
guter Qualität wird billig verkauft: 
en trade No. 31. 
eU Vert a u f. 

Fertige dort nd billigſt zu verkaufen und werden 
ſtets neue verfertiget bei der verwittweten Inſtrument⸗ 
macher Bowitz, Altbuͤſſerſtraße No. 52. 


deeiterariſche Anzeige. 
Auf nachſtehende Schriften, 
von großem Intereſſe und in Breslau bei Wilh. Gottl. 


merkſanm:m I 

Schmidt, C. H., Handbuch der mediziniſchen und 
Farbe Kräuter, Blätter, Bluͤthen, Saamen und Wurs 

zeln wilder und kultivirter Pflanzen Deutſchlands, 


Hals Anweiſung in welcher Form und an welchen Or⸗ 


ten dieſelben zu erſcheinen pflegen, auf welche Weiſe 
dieſelben anzubauen und was man beim Einernten 
und Einſammeln zu beobachten hat. Fuͤr Apotheker 
und Droguiſten, vorzuͤglich aber fuͤr Gartenbeſitzer, 
Land, und Waldbewohner, als ſolche, die ſich mit 


dem Anbaue und Einſammeln obiger Produkte ber - 


ſchaͤftigen. ine 23 Sgr. 

Fiſcher, Dr. A. F., Es wird Tag! Deutſchland darf 
die herrſchende Brechruhr (Cholera) nicht als Peſt 
und Contagion betrachten. Ein Wort an die hohen 
Staatsbeamten Deutſchlands und zur Beruhigung 
des Publikums. gr. 8. geh. 5 Sgr. 

Wel Wilh. Gottl. Korn in Breslau und in den 

Buchhandlungen aller uͤbrigen deutſchen Staͤdte, iſt zu 

haben: 8 
| Der kleine Deelamator. 

Anweiſung und Uebungen in der Deelamation, nach 
einer neuen Sprachtonleiter, fuͤr die Jugend, von 
A. Ziehnert, Dritte verbeſſerte und vermehrte 
Ausgabe. 2 Baͤndchen a 23 Sgr. 


Der Verfaſſer, ein Jugendſchriftſteller von anerkann⸗ 


ten Vorzügen, liefert hier eine durchaus methodiſch ges 
ordnete Sammlung von erleſenen, mit Einſicht und 


Geſchmack gewählten Declamationſtücken, welche treſſlich 


ignet find, die theoretiſche Anleitung zur Declamation 
ar die er in der Einleitung mit gluͤcklichem 
Scharfſinn und der klarſten Faßlichkeit entwickelt. 
Als ein nuͤtzliches und angenehmes 
Weihnachtsgeſcheuk fuͤr junge Damen 
kann mit Recht empfohlen werden und iſt in 
allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn) zu haben: 5 
Friedrich Noͤſſelt's 
Handbuch der Geographie 
fuͤr die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts. 
3 Baͤnde. Preis: 5 Kthlr. 10 Sgr. 
ſauber cartonnirt 
Koͤnigsberg im December 1832. 
8 2 Gebruͤder Borntraͤger. 


Bei A. Asher in Berlin ist eine kleine An- 
zahl von Krusensterns Reise um die Welt, 3 vol. 
16. mit 14 schw. Kpfrn. Berlin, Haude & Spener. 
1811 — 12 (Läprs 5 Rtlr. 3 Gr.) für 1% Rılk.. 
das Exemplar vorräthig. ee e 
Bestellungen besorgt Wüh Gottl. Korn in 
Breslau. der K 
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welche für jetzige Zeiten 


Bei Wilh. Gotil. 
Korn vorraͤthig ſind, machen wir das Publikum auf⸗ n en gon 


5 
* 


5 Rthlr. 20 Sgr. 


Werthvolles Werk ber Seifeufabrikation. 


| in Breslau 1 zn: 
Greve, gründliche und vollſtaͤndige eee 
brikation der Seife: Weiße Seife, glatte Seife, 
Kern Seife, Flaſer⸗Seife, Mandel- Seife 
oder Blumen⸗Seife, bunte Seife, gefüllte 
Seife, leichte Seife, Windfors Seife, 
rothe wohlriechende Seife. Zum Selbſtun⸗ 
terricht. Nebſt Anweiſung zur Fabrikation der Talg⸗ 
lichter. Nach vieljaͤhrigen Erfahrungen praktiſch bes 
arbeitet. Nebſt einem kurzen Verfahren, wie ſich 
Hausfrauen mit wenig Mühe ihren Seifenbedarf 
ſelbſt zubereiten koͤmnen. Mit zehn Abbildungen, zum 
Gebrauch in Fabriken ſowohl als fuͤr Haushaltungen. 
gr. 8. Hamburg. Herold. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Da nach der Verſicherung des Verfaſſers weder des 
Hrrru Dr. Hermbſtaͤdt's noch andere Anleitungen prak⸗ 
tiſch anwendbar ſind, ſo hat der Unterzeichnete den 
Herrn Greve ermuntert, ſeine Erfahrungen herauszuge⸗ 
ben. Nach dieſer Anleitung kann jeder Seife kochen 
lernen. Davon ſich der Kenner bei Durchſicht dieſes 
Werkes leicht uͤberzeugen wird. Der Verleger. 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: 8 . TE 7 

Handbuch der 

Modellir⸗ und Bildformerkunſt. 
Oder Anweiſung, ſowohl Statuen, als nach der Natur 
in Gyps, Thon, hydrauliſchem Kalk, Cementen, Wachs 
und Blei, fo wie Münzen, Cameen und andere Gegen, 
ſtaͤnde in Maſtix, Schwefel, Talk, thieriſchen Gallerten, 
Leim und Brodkrumen zu modelliren. Nebſt einer Ans 
leitung, Holz, Horn und Schildpatt zu preſſen und er⸗ 
habene Arbeit darauf hervorzubringen. Aus dem Fran⸗ 

zoͤſiſchen uͤberſetzt. Von Lebrun. Mit 1 Tafel 

Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 


»Literariſche Anzeige. 


Von dem Geographen J. Lohſe deſſen Methode 
nur das Lob der Kenner erreicht hat, it ſo eben er; 


ſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu 


finden; 


Allgemeiner Schul: Atlas 


oder Schul Atlas für die Heimath und den 1., 2, und 


3. Unterricht. Nach einer neuen Methode welche 
die Vortheile des Unterrichts nach Wandkacten, ni 
den Vorzuͤgen vereinigen, die Atlaſſe beim geogre 
ſchen Unterricht gewaͤhren. Quer 4. Ha 1b A 
Herold. 1 Kthlr. Der auch dort als Weihnachts: 
geſchenk zu empfehlen, wo bereits andere Schulat⸗ 
lanten gebraucht werden. Er 


6. 
is 
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. eiterariſche Anzeige jeder anderen Sammlung dieſer Art vergeblich ſuchen 
Alle Eigenthümer von Gärten und Liebhaber der würde. Auch in der ſchoͤnen äußeren Ausſtattung bei 
Pflanzenkunde kann man mit Recht nachſtehende Werke, dem billigsten Preife iſt dem Buche eine Empfehlung 
de 5 8 5 bei Wilh. Gottl. Korn zu finden mitgegeben, 5 ſonſt häufig vermißt wird. 5 
„empfehlen: * 8 es Herrn Abendmall. 
Weiſe, J. Chr. G., Deutſchlands Pflanzen Bluͤche, Ein Beige 2 fur gebiert 
Kalender, oder monatliches Verzeichniß aller in Deutſch⸗ 2 Beicht⸗ uw Communionbuch für gebildet? 
land wildwachſenden, bis zum Jahre 1828 bekannt hriſten. Von Dr. C. W. Spieker. 
gewordenen phanerogamiſchen Gewaͤchſe, nebſt Angade Dritte verbeſſerte Auflage. 8. Mit Titelkupfer 
ihrer 5 und ‚gehauen age 85 und Vignette. Geheftet. Ein Thlr. In Maro⸗ 
‚gemeinnüsiges Handbuch für Apotheker, Aerzte, Bo, gquin mit Goldſchnitt ö Sgr. 
caniker, Forſtmänner, Cammeraliſten, Landwirthe, Inte des 5 ä A Bi | 
Technologen, Gartendefiger, und uberhaupt für Lieb, für den Werth dieſes Buches, und daß es einer dritten 
5 * der Pflanzenkunde, beſonders für Anfänger als Auflage deſſelben bedurfte, bei einer ſo ſtarken Kom 
nelitung zur Pflanzenkenntniß. 3 Bde. ER kurrenz trefflicher Schriften ahnlicher Art, iſt eine neue 
BEER \ r. Buͤrgſchaft feines ausgezei net F wiß 
— — Encyelopädifches Gartenwoͤrterbuch oder voll / wird kein frommes en de eee 1 
ſtaͤndiger auf Theorie und Erfahrung gegruͤndeter irgend eine Betrachtung oder Ermunterung oder Ber 
Unterricht in der Obſt⸗/ Kuͤchen /, Kraͤuter⸗ und ruhigung vermiſſen, die es zur Befriedigung heiliger 
Blumengaͤrtnerei in Verbindung mit dem Zimmers Bedärfniffe wuͤnſcht und ſucht, und das Buch mit 
und Fenſtergarten. Nebſt einem Monatskalender. dem Gefühl aus der Hand legen, daß der Verf. es 
Ein Handbuch zum Selbſtunterricht für Gartenbe, als Meiſter in der Kunſt der Darſtellung verſtehe, die 
ſitzer, die keine Kunſtgaͤrtner find, fo wie für Lieb, innern Stürme zur Ruhe zu bringen, das aufgeregte 
baber der Blumen, und Zierpflanzenzucht. Mit 12 Gemuͤch zu beſänftigen, das wankende Herz zu befeſtl/ 
Kupfern, gr. 8. 2 Thlr. gen, und es mit dem Frieden auszuſtatten, den nur 
dLi!terariſche Anzeige. Chpriſtus zu geben, und nur der, welcher von ihm ei 
In G. P. Aderholz Buch, und Muſikhand⸗ 227 . e e eee, 
lung in Breslau (Ring- und Reingelmarttr Se Dr. C. ie f Andach buch 
Se heile. 


iſt zu haben: für gebildete Chriften. 2 üͤnfte verb. 
he Herſiliens Lebensmorgen. Aufl. 8. Jeder Theil mit — 3 f 
715 Geſchichte f kupfer und Vignette. Geheftet. 2 Thlr. 
einer durch ſchwere Prüfungen gelaͤuterten und Literariſche Anzeige. 3 
1 veredelten Seele. e Albrechtsſtraße No. 3., in 
! u ö : 
„ V Abendgeſellſchafter, oder Garten 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. N des Momus, 


342 Seiten in Oetav. Mit Titelkupfer und Vignette, voller finnreichen Anekdoten. luſtige Scherze, ſonderbare 
gezeichnet von L. Wolf, geſtochen von L. Meyer jun. Geſchichten, Erzählungen, Schwaͤnke, Charaden, Denk. 
Engl. Velin⸗Druckpapier. Sauber geheftet 1 Thlr. ſpruͤche und Epigramme. Allen Lebensfrohen, Trauri⸗ 
(Berlin. Verlag der Tuben es von Carl gen und Grillenfaͤngern zur Aufheiterung geweiht. 

Friedrich Amelang.) 8. broch. 1 Rthlr. ® - 

Ein Andachtsbuch, welches durch Geſchichte lehrt, = 
wird gewiß auf jugendliche Henn kraͤftiger und bei Mechaniſches er i 
ſfamer einwirken, als die einfache Betrachtung, oder ein 5 N ; a u. 5 

8 Lehrvortrag, beſonders wenn die Geſchichte . 82. e den ten De; 
einfach und rührend iſt. Der Verfaſſer hat hier tiſch komisches Zauberſpiel er a. nigin. Roman ⸗ 
tin ſolches Andachtsbuch für das 1 8 Vorſtellung. 3 — a de 

geliefert, und es hat ſchon in feiner erſten unvo komm; 12 £ . Fauſt. 
— Geſtalt großen Beifall gefunden; wie vielmehr 1 3 Ange 1 e Ballets und 
wird es nun die guͤnſtigſte Aufnahme finden, da es zum „ ng 5 : 
zweiten Mal überarbeitet, und mit einer Blumenleſe - 2 — Sarı € erte, Mechanikus. 
verbunden erſcheint, die das Schoͤnſte enthält, was um Gardeſer Citronen 100 Stuck 474 Kehle. 
ſere neueſte poetiſche Literatur im Fache, der. religiöfen ſchoͤne Figur Nudeln p. Pfd. 6 Sen., Faden⸗Mudeln 
Dichtung aulzuweiſen hat, in einer Auswahl von 50 p. Pfd. 5. Sgr., ‚feine holänoſche Graue pr. Pfd. 
Nummern, welche viel Köfliches. darbietet, was man in 3. und 3½ Sgr., offerirt G. B. Jacke. 


m blauen 


— 


+ 


nehmen, deſſen erſte Lieferung 


* 


Bildergallerie a 
(in prachtvollen Stahlſtichen ? U. 
für alle Stände und jedes Alter. 
Im Verlage unſerer Runftanftalt erſcheint mit An⸗ 
fang nächſten Jahres und in monatlichen Lieferungen: 
Das Univerſum 


enthaltend die getreue 
bildliche D und Beſchreibung 
e 


Sehenswertheſten und Merkwürdigſten der Natur und 
Kunſt in der alten und neuen Welt, namentlich der 
ſchoͤnſten und beruͤhmteſten Staͤdte, der herrlichſten 
Dentmäler der Baukunſt aus alter und neuer Zeit, 
der bewundertſten Gegenden aller Laͤnder, der ange⸗ 
tzunten Wunderwerke der Natur in allen Welt, 
theilen e. 2 35 Er 
In Duerfobto, 

Der ſpottwohlfeile Subferiptionspreis fur dieſes beleh⸗ 
rende Prachtwerk iſt nur 7 Silbergroſchen für jede 
elegant geheftete Monatslieferung von 3 bis 4 
herrlichen Stahlſtichen mit dem noͤthigen Text. — Auf 
10 Expl. das elfte gratis. — Beſtellungen be⸗ 


ſorgen alle ſoliden Buch- und Kunſthandlungen. 


December 1832, 2 
Das Bibliographiſche Inſtitut 
in Hildburghaufen und New⸗Pork. 


N Ich empfehle mich zu recht zahlreichen Beſtellun⸗ 


gen auf dies ſchoͤne für alle Stände berechnete Unter⸗ 
ich in 4 Wochen erwarte, 
A. Goſohorsky, 8 
Albrechtsſtraße 


TTTTVTTPTTTCTT0TCTGTCCTTTTTTTTTTTTTT 


F. A. Fontane, Berlin Burgſtraße No. 18. 
empfiehlt: eomplette Apparate zur Dels, Paſtel/ Guäche / 
Tuſch⸗, Porzellan, Miniatur- und Sammer: Malerei; 
Engliſche und Hollaͤndiſche Velin⸗Zeichenpapiere; Mal⸗ 
tuch in allen Breiten; Wiener und Engliſche Bleiſtifte; 
die feinſten Engliſchen Tuſchfarben in einzelnen Stücken; 
alle Arten Lioner Borfts und Tuſchpinſel; Reiszeuge 
von 2 Kthlr. bis 10 Nthlr., für: deren Guͤte und Ger 
nauigkeit garantirt wird; Dresdner Oel Farben in Bla, 
ſen; Engliſche Stahl- und Kupferplatten; Aetzgrund; 


chwetzer Druckpapiere; die 
e Kreiden und Gummata; 
r peace und Crap 


feinſte Druckerſchwaͤrze; 
armine ꝛc. 1c. e,. 


5.30 


f beſorgt. Pa 


eee eee Yun f ch RR 
Thee und fhwarzeh Kaffee empfehlt bilig Jarmen en 
von recht guter Qualitat: Wehl EINIG wee 


Eber, Schmzedebröche Nö, 4% 


No. 3. in Breslau. 


Lithographir⸗Steine e und. Stärke; Preſſen; 
die feinften Streeciusſchen a 


Auftrage werden auf das puͤnttlichſe 


Die Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
Ring, Riemerzeile No, 23. f 
erhielt so eben: ach Et 
Kalender pro 1833, mit 64 Ansichten von _ 
Berlin, in Stahlstich, umgeben. . 20 Sgr. 
desgl. mit den Portraits der Königlichen Familte 
$ z 15 Sgr. 
mit statistischen, genealogischen und Markt-Be= 
merkungen und einer Postkarte der Preussi- 


schen Monarchie 15 Sgr. 
in Goldrähmchen gefasst 20 Sgr. 
auf Pappe gezogen 5 8g. 
Kalenderſigur . 10 Sgr. 


Comptoir- und andere Kalender, 
Berlin wie es ist und — trinkt, 1le 
Heft „Eckensteher“'. broch. 7% Sgr. 
und nimmt fortwährend Subscription, auf die 
bei George Gropius erscheinenden Werke, an: 
‚Berlin im 19ten jahrhundert 
Abbildungen der vorzüglichsten Gebäude, Plätze 
und Strassen Berlins, in englischem Stahlstich. 
Jedes Heft besteht aus einem Titelblatt, 4 An- 
sichten und einem Bogen Text und kostet im 
Subser.-Preis 15 Sor. 5 
Das erste 
bereit. 
Das Berliner Kinder- Wochenblatt 
erscheint jeden Sonnabend mit einer Abbildung 
in Steindruck und kostet jährlich nur 3 Bihler“ 


Heft, liegt zur geneigten Ansiebt 


Plan der Stadt und Sid elbe Antwer- 
pen, entworfen vom en 
BETTER 2 0 Sgr. 


%%%). LUG LE 

Neue, achte, hollaͤndiſche Heeringe; neue brabanter 
Sardellen; neuen holländiſchen Süßmilch: Kaͤſe; neue 
franzoͤſiſche Capern; feinſte Aixer und Provencer Oele; 
feinften Perlen, und Pecco-Thee; empfing und ver⸗ 


kauft billtg: 2 
rn Wernrih, Adolp Feige, 
s Oderſtraße im weißen Baͤ r. 


Geſchaͤft A 
in der fruͤhe⸗ * 
welches ich f 


Breslau den 4. December 1832. 


m Friedrich Bartſc. 
— 


— 
9 e. 


3 T7 4 El 
ielt und empfiehlt 


2 An z e 1 
Aaechte Pommerſche Gaͤnſebrüͤſte ei 
Auguſt Hecht, Albrechts traße No. 40. 


— — 


Vermittelſt billiger Einkäufe empfehlen ie unſern: 
e al Ca nä ſter N 
f das Pfund 3 Sgr. 
in ganzen, halben und viertel Pfund Paketen. Bei 
groͤßerer Abnahme geben wir den in unſerer Wie 
üblichen, Rabatt. 
en den Aten December 1832. 
Tabak⸗Fabrik von 


Krug und Hertzog. 
A- n z e i ge. 
2900 bin aus meiner fruͤher gefuͤhrten Tuchhandlung 
noch im Beſitz einer Parthie ſehr guter Tücher, Caſi⸗ 


mir's und Calmucks von verſchiedenen Farben, die ich 


um bald damit aufzuraͤumen, zu uͤberzeugend billigen 
Preiſen verkaufe und zwar: des Morgens von 9 bis 
12 Uhr und des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in 
meiner Sg Karte No. 22. eine Treppe hoch. 
G. N Hertel. 
Ta backe Offerte. 
Ich habe eine Parthie ächten Bahia Gaiäkter. 
in vorzuͤglicher Güte emfangen, welchen ich hiermit 
pi esp. Conſumenten als auch Geſchaͤftsfreunden in 
Pfd. Paqueten pe. Pfd. à 6 Sgr. und in Par- 
ei mit dem hoͤchſt möglichen Rabatt zu geneigter 
Abnahme ganz ergebenſt empfehle. 
Carl Ficker, Ohlauerſtraße No. 28. 


| Ss 00 8888 


2 9 
— Einen hohen Abel und verehrtes Publikum 3 
65 beehre ich mich in Kenntniß zu ſetzen, daß ich das & 
von meinem ſeligen Vater Johann Siegismund S 
— 8 Heinze bisher betriebene Gold- und Jouwelen⸗ 8 
© SGeſchaͤft übernommen habe, und vom heutigen — 
Tage unter meinem Namen fortſetzen werde, Su 8 
dem ich hiermit die ergebenſte Bitte verbinde, @ 
@ das Vertrauen und Wohlwollen, welches meinem & 
2 ſeligen Vater zu Theil wurde, auch auf mich 2 
uͤbertragen zu wollen, verſpreche ich jeden mir zu 
ertheilenden Auftrag mit der groͤßten Sauen, @ 
tigkeit zu erfüllen, ‘fo wie es überhaupt mein eifrig, & 
ſtes Beſtreben ſeyn wird, bei guten Waaren die ® 
annehmlichſten Preiſe zu ſtellen. 2 
a Julius Heinze, Jouwelier und: e 2 
6 1 ce Nro. 34. ® 
EBEREPDEREDBERTLE — 
Z u e r u en N 


En bald oder Weihnachten zu beziehen, find zwei meu⸗ $ 


blirte Stuben Junkernſtraße No. 21 


Diese ar erſcheint (mit Aisnabme der Sonn: und Feſttage) tägli 
: Rocafien gr und iſt auch auf allen Ane 


Ka Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


4000 


— 


Offene Stehlen 
für. Apotheker Gehuͤlfen, 


ee ; 
Wirhfhafsr- Beamte, Gandlunds:-Coinmis, 
und Lehrlinge zu hieſigen Handlungen und ö 


1 


zur Geconomie, koͤnnen pro termino Weih⸗ B 


nachten o. noch einige Stellen nachgewieſen 

werden, durch 

Die Speditiohs ⸗ und Eommifflöhs: a 
Werke No. 21. im ee . 


1 


eu Ra 13 
iſt Kloſterſtraße Nro. 2. der erſte St b nd in 
1 3 ſte Stock, beſtehend in 


net und Kuchel mit und ohne 
Stallung nebſt Wagenremiſe, und auf Oſtern oder a 
bald zu beziehen. Auskunft ft ertheilt der Eigenthuͤmer, 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 


Schweidnitzer⸗Straße No. 28. ohnweit der Promenade 


fin erſten Stock, 7 Stuben 2 Kabinets und Küche, 


Das Nähere Parterre bei dem Eigenthuͤmer. 


Zu ver miet hein 
und dieſen Weihnachts- oder Oſter Termin zu beziehen, 


iſt die große erſte Etage in No. 27. auf dem Ringe, 


das ——— drei Treppen hech zu erfahren. 


3 u ver miet hen 
find: bald les Weihnachten zwei große ut: eine kleine 
3 Junkernſtraße No. 21. 


Angefommeae Fremde. 


1 Hr. Deingsheim, Saen 
5 el, br. Sale, gi a 321 
52107 arten Br 6 5 ig 2 Karſchab. — 


Ku b 
Jakobswalde. — 1 re Loͤ Be Pr. Saher 
. von Schoͤnau. — Im Privat: 129 fe 
D 4, 
r. v. Hirſch, Hauptmann, 
von Vat ann Seb. 7 No. 16 


im Verlage der Wilhelm G ttli 
Voſtämtern zu 9 ie a en 


Id, Lieutenant, Ban 


Hauptmann, von e he | 
r 


E 
3 


Ehöirfäfi, Maier) s, 


. 2 — —— pf — og 

; ir N von Möglin. — m 

> ob en Bus f tuer, ber Amtmann, 5 Hr, 8 
822 L A Ah „Raſſeſwr. Im weißen 


von Guttentag; 
een 
“u, 

1205 3 
Wal 2 
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